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DerBall ist rund 
Die Bundesliga eröffnete ihre 
Saison nach den bewährten 
alten Regeln: Das erste Spiel 
begann mit der ersten Halb
zeit. 
Von Anfang an bestürmte der 
alte Meister das Tor des 2. FC 
Monsbach mit Vehemenz. 
Torwart Keule Köppke be
kam genügend Gelegenheit, 
sich auszuzeichnen und 
krönte das Spiel damit, daß er 
sich das Bundesverdienst
kreuz erster Klasse am Strang 
verlieh. Seine Glanzparaden 
zählen nicht umsonst zu den 
tierischsten der Bundesliga: 
8. Minute: Angeschrägter 
Winkelschuß von Shakebeer, 
doppelter Rittberger von 
Torwart Köppke. 12. Miimte: 
Angetäuschte Körperdre
hung des Libero und Richard 
Kimble kommt frei zum 
Schuß. Er versucht es mit ei
nen gezielten Blattschuß, der 
aber von der Latte zurück ins 
Feld fällt. Torwart Köppke 
zeigt umsonst einen ange
flansclhen Doppelochsec mit 
eingesprungenem Sechsäm
tertropfen - dennoch: seine 
Wertung ist gut mit5,7 -5,7-
5,8-5,9- 6,0! In der 32. Mi
nute hatte Köppke bei einem 
Fangschuß endlich Gelegen-

.Du hättest aber wirklich jemand Bl'}ders um Feuer fragen k6nnen . . .  !" 

Wissen Sie schon.? ... daß mancher seine 
eigenen Fingernägel 

zum Fressen gern hat? 
* 

· ... daß Pfl ngsten vor 
Ostern kommt, wenn 

man den Kalender von 
hinten liest? 

* 
... daß die Brillen-

schlange die gefähr
lichste, dagegen die 

Luftschlange die harm
losette Schlange der 

Welt Ist? 

Oe,'" rlen Strafraum emdrmgende Stürmer 
w1rr1 vu� rlem Verte•d•ger zu Fall gebracht. 

heit zu seiner Spitzenglanzpa
rade: den eingesprungenen 
Hilfskellner, bei dem er aller
dings den Mittelstürmer Glas 
der gegnerischen Elf fallen 
ließ. Schiedsrichter Enrico di 
Lemma erkannte trotz stür
mischer Proteste des 2. FC 
Monsbach auf Elfmeter. 
2. Halbzeit, 52. Minute: eine 
großartige Chance ·des 2. FC 
Monsbach zum verdienten 
Ausgleich! Siff Holm beißt 
kurz vor dem Tor dem Tor
wart der Altmeisterelf in die 
Kniescheibe. Bei dieser Ak
tion behält Nappo Nebel den 
Durchblick und schießt ein. 
Dieser Treffer wurde aber 
wegen Foulspiels nicht gege
ben. Statt dessen durfte Holm 

den "Schwarzen Peter" zie
hen, erhielt drei Punkte in 
Flensburg wegen deliktischer 
Verkehrsgefährdung und 
dürfte damit auch in die en
gere Wertung für die ARD
Sportschau-Serie "Foul des 
Monats" gekommen sein. 
Das grandiose Spiel fand sei
nen Abschluß, als Nappo Ne
.bel mit einem windkan-algete
steten Fallkorkenzieher das 
Leder in den Querbalken des 
gegnerischen Tores bohrte. 
Ein würdiges Bundesliga-Er
öffnungsspiel! 

Aktualisiert übernommen aus 
dem "Schnüffler", Satirema
gazin aus Wuppertal. 

Das stand nicht in Brehms Tierleben! 
"Bulle" ist ein Schimpfwort 
Wer einen Polizisten als 
"Bullen" bezeichnet, muß mit 
Bestrafung wegen Beleidi
gung rechnen. Zu dieser An
sicht kam das Landgericht 
Essen. Begründung: Es haf
teten dem Wort "Bulle" im
mer noch die hervorste
chendsten Eigenschaften 
des männlichen Rindviehs 

an, nämlich Reizbarkeit, 
dumpfe A!lgriffslust _ und 
blinde Gewaltanwendung. 

(Frankfurter Rundschau, 25. 
7. 1980) 
Unsere Fotos bezeugen, daß 
wirklich keine Ähnlichkeit 
zwischen Bullen und ·"Bullen" 
besteht! 

sind ebenso vielfältig wie steti· 

er.frei. In USA arbeiten bereits 

über 1 Mio Unternehmen in 

der Rechtsform einer Kirche 

nach Vatikanmuster. Unter· 

nehmenskonzept "Taxfree 

Church" zu DM 20,- od. allg. 
Gratisinfo bei Schumann Ver· 

lag, Elisabethstr. 23, 
D-8000 rr•rea rurt. F.2 

FAZ, 26. 7. 1980 

-
oder �partnerin? Haben Sie Ver� 
trauen! Sie werden von mir per� 
sönlith betreut bei mäßigen Ge.; 
bühren. Damen von 2(}....40 Jah
ren werden x. Zt. fast kostenlos: 
vermittelt, Schreiben Sie an: 
Ehevermittlung Franz Hassels,· 
Postfach 73. 4422 Ahaus-AJ." 
stiitte. . c. 

-roa rr u er 
Ruhmachrichten,12. 7 . 1980 

Hätten Sie's gewußt? 
"Welche Strategien benut
zen Sie bei der Lösun·g des 
folgenden Problems? 
Ja oder Nein? 
Wenn die Aufgabe, die Sie 
losten, bevor Sie diese Auf
gabe lösten, schwerer war 

als die Aufgabe, die Sie lö
sten, nachdem Sie die Auf
gabe lösten, die Sie lösten, 
bevor Sie diese lösten, war 
dann die Aufgabe, die Sie 
lösten, bevor Sie diese· lö
sten, schwerer als diese?" 

* die zufällig in ejne Demonstration geraten: 

Diese Aufgabe stammt 
nicht aus "Daili-Dalii" oder 
sonst einem Femsehquiz, 
sondern ist eine Probeauf
gabe zum Seminarthema 
"Produktives Denken und 
Handeln" aus dem Bil
dungsprogramm des Otto
Versands, Veranstaltungs
übersicht März 1980 bis Fe
bruar 1981. 

Karl Valentin, berühm
ter Münchner Komiker 

Rande und näh're dich wenig! 
WDR li, 26. 7. 1980 
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Zu Besuch bei der Truppe: 
Für "elan" mimten Bärbel 

Högemann, Solveig 
Schmidl und Rosi Kraft 

von der Bundeswehr be
geisterte Mädchen. 

( 

Uniform für Frauen, 
MAC-Spitzel fur Linke, 

Maulkorb für Bastian 
• 

Oberleutnant Burchhardt streckt 
sich entspannt in seinem Stuhl. 
Ein Glückstag, denkt er. Sonst 
muß er die Personalakten der 
Soldaten durchstöbern. Prüfen, 
ob sich da kein "linker Vogel" 
breitmacht. Als Sicherheitsoffi
zier der Münchener Fürst-Wre
de-Kaserne hat er genaue An
weisungen vom MAD (Militäri
scher Abschirmdienst) erhalten. 
Aber heute wird er drei Mädchen 
zu Gast haben, die schon am Te
lefon ganz begeistert waren. Ei
gentlich eine Aufgabe für Ober
leutnant Kaatz. Doch der war ge
stern mit dem Kopf vor ein Surf
brett gerannt. Pech. Jetzt wird 
Burchhardt sie betreuen, rum
führen, ihnen die Welt erklären. 
Ohne ein Blatt vor den Mund 
nehmen zu brauchen. Schließlich 
spricht er nicht vor einer links
durchsetzten· Schulklasse. Was 
Sicherheits- und Jugendoffizier 
Burchhardt aUerdings nicht weiß: 
Die "jungen Damen" kommen in 
Wirklichkeit von "elan". Sie wol
len erfahren, was so einer denkt 
und sagt, wenn er sich sicher 
fühlt. 

"Diese Damen gehören zu mir!" 
sagt Burchhardt lächelnd zu ei; 
nem Soldaten am Eingang des 
Gebäudes. D"er blickt unterwür
fig uiid läßt sie passieren. 
Im Kaminzimmer kann der Ju
gendoffizier den Kavalier alter 
Schule spielen. Er reicht Kaffee 
und Cola. "Nein, lassen Sie das 
Geld mal stecken!" Burchhardt 
weiß, wie man so ein Gespräch 
aufzieht. Oft genug hat er in den 
letzten Monaten in.Schulen Rede 
und Antwort gestanden. Auf 
Lehrgängen hatte man ihn lange 
genug darauf getrimmt. 
Kompliment für das Interesse an 
der Bundeswehr, hier und da eine 
witzige Bundeswehranekdote. 
Schon ist man mitten im Ge
spräch. "Ich bin auch dafür, daß 
im Zuge der Gleichberechtigung 
Mädchen zur Bundeswehr einge
zogen werden, Frauen sind in fast 
allen Truppenteilen und Füh-

rungsebenen einsetzbar. In der 
amerikanischen Armee ist vieles 
schon Wirklichkeit. Doch unter 
uns gesagt", bekennt er, "so was 
möchte ich bei uns nicht haben. 

·Viele von denen haben solche 
Schenkel." Mit den Händen zeigt 
er den Umfang eines gutgewach
senen Baumstamms. "Mit diesen 
Frauen möchte ich mich nicht in 
einen Ringkampf einlassen. Mit 
denen möchte ich nicht auf die 
Matte.'· 
Er lächelt, und die Mädchen wis
sen, wie er's meint. 
"Eine Frau, die zum Bund geht, 
müßte fraulich bleiben. Frauen 
setze ich immer mit etwas Schö
nem _gleich. Außerdem lot;kern 
Frauen die Atmosphäre bei der 
Bundeswehr auf." Schon bald hat 
Burchhardt sein anfängliches Ge
rede über Gleichberechtigung 
vergessen. Bald ist er ganz bei 
den lieberi, süßen Püppchen, die 
den Soldaten den grauen Alltag 
verschöne_rn sollen. 
Es freut ihn, daß seine Zuhöre
rinnen ihm ganz und gar zustim
men. Er plaudert munter weiter 
und ist auch schon bald bei der 
"ganz großen Politik". Der "Fall 
Bastian" bringt ihn voll in Fahrt. 
Vor einem Jahr waren die 
Schlagzeilen voll damit, daß ein 
hoher General der Bundeswehr 
vor den sogenannten Nachrü
stungsbeschlüssen der Nato ge
warnt hatte. Das Verteidigungs
ministerium war damals in Auf
ruhr. "Die Stellungnahme Ba
stians, nämlich daß die Sowjet
armee defensiv sei, war entgegen 
den Richtlinien von Verteidi
gungsminister Ape"t Bastian hat 
damit der Presse wieder Angriffs
flächen gegen die Bundeswehr 
gegeben." 
Er glaubt Zweifel in den Blicken 
der Mädchen zu sehen und holt 
deshalb aus: "Gegenüber der Öf
fentlichkeit muß die Militärfüh
rung geschlossen auftreten. Ba
stian kann seine Meinung ruhig 
haben. Aber wenn sie sich gegen 
die Bundeswehr richtet, hört die 
Demokratie auf. Für einen Gene
ral finde ich so etwas unmöglich." 
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Vom Weltbild 
:eines 

Oberleutnants 
Und er sieht's nicht nur für Gene
rale: "Abgesehen davon, daß ich 
für die Nachrüstungsbeschlüsse 
bin, selbst als Oberleutnant 
würde ich gegenüber der Presse 
nie solche Aussagen machen." 
Eins läßt er durchschimmern: So 
weit scheint General Bastian von 
der Wahrheit gar nicht entfernt 
zu sein. Und auch Burchhardt 
weiß ausführlich zu berichten, 
daß im Weltmaßstab der Westen 
dem Osten überlegen ist. Er 
würde es sogar verstehen- meint 
Burchhardt -, wenn der Osten 
nachrüsten würde. 
Aber die offen ausgesprochene 
Wahrheit paßt nicht in die Welt
Jage, die die Bundeswehrführung 
aufbaut, wenn es um mehr Geld 
für mehr Waffen geht. Dann muß 
halt wieder der "böse Ru�se" her. 
Wie soll man sonst den Steuer
zahler "überzeugen"? Oberleut
nant Burchhardt ist nicht nur ein 
Mann der Theorie. Er will den 
Mädchen auch die "Praxis" zei
gen. Schon bald darauf stapfen 
sie über den schlammigen Boden 
in einem nahegelegenen Wald
stück. Plötzlich fallen Schüsse. 

Zwei Soldaten stürmen an ihnen 
vorbei, schmeißen sich auf den 
aufgeweichten Boden, robben zu 
den Büschen. 
Fast hätte eines der Mädchen auf 
einen Soldaten getreten, der gut 
getarnt in einer Mulde Stellung 
bezogen hatte. 
Ein Stück weiter liegt einer be-

"Die malen dann Bauchschüsse 
auf die Haut der Kameraden. Die 
Jungs müssen sich auch an diesen 
Anblick gewöhnen. Damit sie 
sich nicht erschrecken, wenn es 
hart auf hart kommt!" 
Ein Rundblick. "Interessant, 
nicht wahr? Aber Jassen Sie uns 
zurückgehen!" 

"Für uns ist es beruhigend zu wis
sen, daß die Amerikaner wissen, • 
daß ihr Frühwarnsystem kaputt ist." 
(Oberleutnant Burchhardt über die bisher dreimal ausgelösten Fehlalarme 
der US-Armee.) 

wegungslos in der Wiese." Dann 
wird er von einem anderen Solda
ten aus der "Schußlinie" gezo
gen. 

Sorgfältig achtet er beim Zurück
gehen tlarauf, daß seine Stiefel 
nicht so im Dreck stecken. 
Bald sitzen die vier wieder am 

• 
"Die ,Jäger'. mars�liieren untt 
schießen fast nur. l;i.ne geistig be
schränkte, Arbeit." .� ·· 

(Oberleutnant Burchhardt über einfache Soldaten.) : 

Man übt den Ernstfall, erklärt 
Buchhardt. "Bei vielen Übungen 
werden auch extra Schmink
trupps eingesetzt", weiß er qie 
makabre Szene zu ergänzen. 

Kaffeetisch. Burchhardt holt er
neut aus, die militärische Welt
lage aus seiner Sicht zu erklären. 
Plötzlich klopft es. "Herein!" Ein 
S<;>ldat fragt höflich: "Ist Ober-

Ieutnant Kaatz nicht da? Jemand 
vom MAD möchte ihn spre
chen." 
Den bisher äußerst aufmerksa
men Zuhörerinnen fährt es durch 
die Knochen. MAD - das heißt 
Bespitzelungen, N achforschun
gen, Per.sonalüberprüfungen. 
Sollte man gemerkt haben, daß 
sie gar nicht so naiv sind, wie sie 
scheinen? Die Schrecksekunden 
sind bald vorbei. Sie begreifen 

-schnell: MAD, Sicherheits- und 
Jugendoffiziere, die sind un
trennbar miteinander verbunden. 
Da man gerade beim Thema 
MAD ist, weiß Oberleutnant 
Burchhardt auch gleich ein paar 
interessante Geschichten zu er
zählen. 
"Der MAD überprüft Leute wie 
mich, die in einer bestimmten Si
cherheitsstufe arbeiten. Sie be
schatten aber auch all die Bun
deswehrangehörigen, die in 
wehrzersetzenden Organisatio
nen tätig sind. Wenn bekannt 
wird, daß ein Soldat beispiels
weise Mitglied der DKP ist, v.vird 
er, auch wenn er nicht im Sicher
heitshereich eingesetzt ist, einem 
Verhör unterzogen. Wir wollen 
rausbekommen, mit welchem 
Auftrag er in die Bundeswehr ge
schickt wurde, damit dies verei
telt werden kann. Ist der Betref
fende nun ein Geheimnisträger, 
wird er entweder vom Dienst su
spendiert, oder er kann künftig in 

Propaganda • Mllltarlslerung • 
Minister Apei'(SPD): 
,.le&t ist die Parole aapbr��dd: 
sdalicht dienen 8lld den inaeren 
Sdlweiaellund bekimpfen." 
(Vor dem Wirtschaftsbeirat der SPD Bay
ernsam 7. 7. 80) 

Kandidat Strauß (CSU):. • • 

, onnel vom Reden statt Sdüe-
IIJld(te Dummheit. Die Eat· 

sp88Dunppolitik bat letfilliCh ZUl' 
SelbstvergiftnnJ der westlidaen Welt 
Je(ülart." 
(Auf dem wehrpolilischen Kongreß der 
CSU amS./6. 7. 80} 

*** 
Mit aUen Mitteln versucht die Bun� 
deswehr, ihre Propaganda unter die 
Jugend zu bringen. Ihre Masche: 

Ameipawerblllll ia lUJeadzeh· 
sduiften. 
("Wofür kämpfen wir? Für die Frei
heit. Jeans zu tragen!"; ,,Topjob 
Bundeswehr!") 

IUJendof&ziere an den Schalen 
1978 waren 57 hauptamtliche und 
rund 600 nebenamtliche Jugendoffi
ziere an den Schulen unterwegs. Ihre 
Zahl steigt. 

Offentliehe RekruteavereidiJUngen 
Im ganzen Land läßt Minister Apel 
mit dem Säbel rasseln -die Bundes
wehr-Jubelveranstaltungen lassen 
Kommißköppen das Herz schneller 
schlagen. 
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Fanblatt für die Fandubs 
Rund 500 Fanclubs (Bundeswehr-fn
formationsclubs) hat die Bundeswehr 
1918 aufgebaut. In mehreren zehn': 
tausend Auflagen wird regelmäßig 
ein aufwendiges, vierfarbiges Fan
blatt verschickt. Kostenlos! 

"Tage der offenen Tür" 
.�.it AussteUung�!l und .,Tage der of
fenen Tür" soUen Jugendliche durch 
ihr technisches Interesse für die Bun
deswehr begeistert werden. 
Von Tourneen der BIG BAND der 
Boadeswehr bis zum Preisaussdlrei· 
ben in den Zeitungen - die Bundes
wehr läßt sich ihre "Imagepflege" et
was kosten. Unsere Steuergelder! 

merkmole: Das fordert Brfcade&ene· 
ral L D. Kranse in einer Studie der 
SPD-nahen Friedrich-Ebert·Stiftung. 
Obent Volland vomBundeswehrver
band schloß sich meinem J{ier-Punk
te-Papier diesen Forderungen an. Der 
SPD-Bundestagsabgemdn«e E. 
Hom forderte in der WELT vom 
4. 3. 80: 3 Monate längeren Wehr
dienst, eventuell auch Frauen zur 
Bundeswehr. Der Wehrbeauftragte 
Berkbaa (SPD) forderte in BILD 
vom 30. 1. 80: Mehr Wehrdienst, 
mehr Reserveübungen, und in BILD 
am Sonntag om 10. 2. 80: Frauen in 
die Bundeswehr! Jürgen lkandt, Ge
neralinspekteur der Bundeswehr: 
Verlängerung des Grundwehrdienstes 
(Frankfurter Rundschau, 15. 7. 80). 
FDP-Militär·Experte MöUenuum: 

Frauen zum Bund, zwei Jahre Wehr· 
dienst, Wehrdienst für Ausländer, 
Veränderung der Tauglichkeits-

Wehrpflicht für Ausländer"{ Presseer
klärung vom 15. 7. 80). "Verteidi
gungsniinister Apel (SPD) hat sich 
jetzt auch für die Verlängerung des Zi
vildienstes auf 20 Monate ausgespro
chen. 

�·-
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Unternehmerverbände und Bundes
wehr arbeiten Hand ln Hand. Im neben
stehenden Brief bietet der Arbeitgeber
verband der Metallindustrie Köln den 
Mitgliedern der "Jungen Presse" einen 
Besuch beim Jagdbombergeschwader 
31 an. Sie hoffen, daß die Schüler- und 
Jugendzeitungen anschließend Jubel· 
artlkel über die Bundeswehr bringen. 
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der Kaserne· Strümpfe zähl�n." 
Auch für die "Bremer Ereignis
se" hat der Oberleutnant eine 
schnelle Antwort. In Bremen war 
es Anfang Mai zu Ausschreitun
gen zwischen Demonstranten 

Meine Stiefel sind auch nicht 
geputzt", sagt Oberleutnant 
Burchhardt. Ein einfacher SOl
dat hätte dafür schon längst 
eine erzieherische Maßnahme 
aufgebrummt bekommen. 

und Polizei bei einer öffentlichen 
Rekrutenvereidigung gekom
men. Später konnte man in den 
Tageszeitungen lesen, daß bei ei
nem Vorbereitungstreffen sich 
ein MAD-Spitzel als Jungsozia-

Iist und ein Verfassungsschutz
agent als KBW-Mitglied ausge
geben hatten. Weil sich beide 
nicht kannten, hatte es hinterher 
eine Menge Verwicklungen ge
geben. 
"Der Verfassungsschutz, der 
MAD und .der Bundesnachrich
tendienst - der Geheimdienst 
fürs Ausland - arbeiten sehr eng 

In Bremen hat sich gezeigt, wem 
so etwas nutzt. Durch die Provo
kationen und Schlägereien bei 
der Rekrutenvereidigung hat 
nicht nur der Ruf der Leute gelit
ten, die mit friedlichen Mitteln 
gegen die Propagandaschau der 
Bundeswehr demonstrierten. Es 
hat den Politikern den Rücken 
gestärkt, die noch schärfere Ein-

"Der MAD ist zum Beispiel auch bei 
den Jusos." 

· 

(Oberleutnant Burchhardt über den Tätigkeitsbereich des MAD.) 

zusammen. Manchmal kommt es 
leider vor, daß Mitarbeiter dieser 
Organe in verschiedenen Organi
sationen mitmischen, sich aber 
nicht kennen. Und dann kann das 
passieren, was Sie eben geschil
dert haben. Nämlich, daß der 
eine den anderen bespitzelt. 
Der MAD zum Beispiel ist auch 
in Organisationen, die außerhalb 
des militärischen Bereichs liegen. 
Zum Beispiel bei den Jusos." 
Die freimütigen Geständnisse 
des Sicherheitsoffiziers ernten 
einen leisen Widerspruch. 
"Ob das Rechtens ist?" wieder
holt er die Frage. "Was heißt hier 
Recht? Ohne solche Methoden 
kommt man nicht klar. Die Frage 
ist, was dabei rauskommt, werri's 
nützt." 

schränkungen öer Demonstra
tionsfreiheit fordern und am lieb
sten solche Proteste ganz verbie
ten möchten. 
Der MAD und der Verfassungs
schutz hatten also in Bremen 
"gute Arbeit" geleistet. 
Ein erlebnisreicher Tag geht zu 
Ende. Die drei Mädchen bedan
ken sich überschwenglich "für die 
vielen interessanten Informatio
nen", auch für "den Einblick in 
die Arbeit eines Jl,lgendoffi
ziers" . 
Burchhardt winkt lässig ab: 
"Wenn ich mehr Zeit gehabt hät
te, mich vorzubereiten, hätte ich 
eine ganz tolle Sache abgezogen. 
Na - vielleicht beim nächsten 
Mai.•· 

� Rüstungswahn � Säbelrasseln 
. . 

Wer treibt das Wettrüsten 
voran? 

,.... ... 

w • ._,._. u� 
At ........ 1945 1950 
w ......... 1953 1954 
........... D .. Ir 1953 195'7 
� (MUM) 1953 1959 
Tllllllldle Nllklelrw ..... 1955 1956 
....................... -(ICBM 1955 195'7 
At-U-Jioele. 1956 1962 
U·lloet· ......... llllt•· 
__. ....... �:� .... (SLBM) 1959 1968 

AlltJ.lbket-lbketoa (ABM) lMO 1!161 
ICBM Bill Feelllo .. alrleb 1!16:t 1!169 

82000000 DM kos tet dieser Kampf· 
bomber MRCA. 322 Stück will Apel 
anschaffen. Und: 1800 Leopard·%· 
Paßzer (4 Mi/ /. DM pro Stück), 175 
Alpba-Jet (20 Mill.), 432 Ge .. ni
Panzer (9,5 Mi/l), und, und, und. 
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Drohungen 
e ,,Jedes Unternehmen, das den Olfluß 
der USA unterbindet, kÖI)nte als Akt der 

Quellen: SIPRI Yearbook 19n, Uppsala 19n, S. · A.,"...ession betrachtet w•rden '' Sf.; SIPRI Yearbook 1978, London 1978, s. ...,.. . v • 

445-451: Borst, G./'Walter. F., Langfristige Ten· lJe.r Cltq.tkr US·Eillgrei�up,w, OtMrlllkulliOIIl 
uf US,O.gegenUd�R."'· 4'.lt:•�•J$.f{. tt1, lt . . lfl'(, U, $ •. 8. 0.w .. 't,%. ii'$ 98-101; Borst G., Nu-·· ·''ill'+ .. ' ' 

klearstrateglach ysterne. in: Milltlrwe- e ,,Die Stratecne der USA und der Nato sen in der Sowjeh:mlor1, Weht'fof8ctlung aktuell, er 
Bd .. 5, Müncl!eri 19n, s. 661. · sieht die Möglichkeit der Anwendung von 

Nach den sogenannten Nato-Kriterien 
betrug der Rüs tung shaushalt 1972 
34,6 Milliorden DM, 1979 56,1 Mil
lillrden, 1980sol/enes60,3 Mi/üarden 
sein. Fene Beutefür Waffenprod uzen
ten.

-

Kernwaffen als erste in dem Falle vor, daß 
es sich als zwec:kmäßig e�ist:• 

Aus dtm lkrit:ltl tks US· Vmiidigwtgsmmiste
rlums iJiw d4J Mililiirbudgn 1980, lt. UZ 
2J. 10. 1979. 

e .,Wenn man erst einmal A-Waffen ein
" seJ�. benu!� man audl alle, dann fliegt 
,ganz Europa in die Luft." 

l>tr du� U$-Vert<idigung.sminis�r McNa· 
"""""' Spiegel, 8. 8. 1977. 

Eingeständnisse 
e ,,Das Bild der äußeren Bedrohung wird 
aus taktischen Gründen überzeidmet." 

SPD-Mil/tiir<xpert< Alfom Pawelczyli,. lt. F. 
Sdrmid!A. Cul�ann, ,.Das J?tdver.fop··:s"JZ. 
e ,.In rein militärischer Hinsicht aber 
möchte ic:h sagen, daß die Vereinigten 
Staaten erheblich voraus sind." 

U$- VtrteidigungsminiJt<r Brown, lt. lnformJltio
rrm für d� Trup,w, 5178. 

e ,.Wir haben insgesamt gesehen ein mili· 
tärisches Gleichgewicht zwischen Ost und 
West." 

V6t<idigung.sminiJttr Af'l!l, lt. Konkret Z/80. 

Planungen 
e ,.Es ist notwendig, auf einen Zuwachs 
an Lebensstandard :rugunsten unserer 
Streitkräfte zu verzic:bten." 

0/Hrsl'a. D. H. Gitrsdlkt in •lntm im März von 
deT CSU vtrlifftndich�n PapitT üiHr ,.Entspan· 
""'IIIJSpo/iJik du Nal()"'. 

e "Die Neutronenbombe ist notwendig. 
Sie muß kommen." 

E.x·Gtnnalins�kl<uT W,qt�un 11. Z. 80ifl BILD. 

• "Die Einsicht �inr gewac;Jw;n zu 
sein, daß es ohne sie nicht geht." 
FAZ·Kommnut»>T A. W<inslfflr am 9. 6. 80 zum 
gkiclwn Thnna. 
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Dreifarbig, 
. 2,- DM, bei: 

elan-Vertrieb, 
Märkische Straße 
57, 4600 Dort
mund I 

Zweifarbig, 2,
DM, bei: elan
Vertrieb (s.o.) 

Dreifarbig, 1,
DM, bei: DFU, 
Venloer Str. 383, 
5000 Köln 30 

Zweifarbig, 1,50 
DM,bei:DFG!VK, 
Rellinghauser Str. · 

214, 4300 Essen 1 

Zivildienststories, 162 Seiten, 9,80 
DM, Weltkreis-Verlag. 

Das Pulverfaß (Zahlen und Fakten 
zur Rüstung), 80 S., 4,00 DM, DKP 
Südbayem, Reisinger Str. 5} 
8000 München 2. 

Was kosten Rüstung und Donner 
Atomprogramm?· ( Haushaltsanaly
se ), 220 Seiten, 8,00 DM; IMSF, Lie
bigstr. 6, 6000 Frankfurt/M. 1 .  

ressen 
e Komitee für Frieden, Abrüstl!ng und 
Zusammenarbeit, Gottesweg 52, 5000 
Köln 51 
e DFG-VK, Rellinghauser Straße 214, 
4300 Essen 1 
e Deutsche Friedens-Union, Venloer 
Straße 383, 5000 Köln 30 
e ChristHeber Friedensdienst, Rendeler 
Straße 9-11, 6000 Frankfurt/M. 60 

> • 

30. 8. Düsse/dorf: Veranstaltung der 
DGB-Jugend in der Phitippshalle ab 18.00 
Uhr; 30. 8. Stukenbrock: ab 15.00 Uhr Ge
denkveranstaltung; 30. 8. Homburg/Saar: 
Friedensfest im Siebenpfeifferhaus um 
19.00 Uhr; 30. 8. Esterwege: Gedenkver
anstaltung des DGB um 15.00 Uhr; 30. 8. 
Hamburg: Friedensfest aufdem Karl-Le -
gien-Platz um 15.00Uhr; 30. 8. Kiel: De
monstration und Friedensfest; 30. 8. Ratze
burg: Kulturyeranstaltung der DGB-Ju
gend; 30. 8.' F/ensburg: Fahrradrallye der 
DGB-Jugend; 30. 8. Duisburg: Fahrrad
stafette, 15.00 Uhr DGB-Haus; 30. 8. 
Meerbusch: Fahrradtour und Demonstra
tion; 30 8. Köln: Auftakt der Kötner Frie
denswoche (bis Ende September) auf dem 
Alten Markt; 30. 8. München: 12.00 bis 
20.00 Uhr Friedensfest an der Münchener 
Freiheii; 30. 8. Marburg: DGB-Aktionen 
in der Innenstadt. 
3 0. 8. Feier der christlichen Friedensdienste 
in Sievershausen; 30. 8. Gladbeck: Aktio
nen der DGB-Jugend; 30. 8. Witten: Rock 
gegen rechts; 30. 8. Ahlen: Rock gegen 
rechts; 30. 8. Ge/senkirchen: Kranznieder
legung; 31. 8. Hannover: Veranstaltung des 
DGB um 1.00 Uhr in der Epidientorkirche; 
31. 8 bis 5. 9. Friedenswoche.des DGB in 
Hamburg; 31. 8. Frankfurt: Alternative 
Stadtrundfahrt des DGB; 31. 8. Saarbrük-

8 

frauenzumBundZ. 
Nein danKe: l 

Die DGB-JugeJld führt Ende 
August/ Anfang September eine 
Vielzahl von Friedensaktionen 
durch. Kontakt: DGB, Abt. Jugend, Hans-Böckler· 
Str. 39, 4000 Düsseldorf 30, Telefon (0211) 430JJ. 

ken: Friedensfest und Fackelzug des 
DGB-KJA' auf dem St. Johanner Markt; 
31. 8. Bremen: Demonstration vom Markt
platz, Kundgebung im Weserstadion, Frie
densfest auf den Osterdeichwiesen; 1. 9. bis 
5. 9. Friedenswoche in Essen, in Neubek
kum, in Paderborn; 1. 9. Hamburg: De
monstration im Rahmen der Friedenswo
che; 1. 9. Frankfurt: Veranstaltung um 
19.00 Uhr im DGB-Haus: 1 .. 9. Kassel: 
DGB-Veranstaltung um 17.00 Uhr im 
Hermann-Schafft-Haus; 1. 9. Neunkir
chen: Friedensfest der·SDAJ; 1. 9. Mün
chen: Veranstaltung des DGB im Zirkus
Krone-Bau; 6. 9. Kaiserslautern: Demon
stration gegen US-Raketen; 6. 9. Mann
heim: Friedensmarkt auf dem Paradeplatz; 
11. 9. Kamen: Protestveranstaltung gegen 
Rekrutenvereinigung; 13. 9. Kalkar: Frie
densfest von BBU und DFG/ VK; 11. 9. bis 
20. 9. Leonberger Friedenstage. 

Vom 30.August bis 13. September �en die SDAJ, die MJCF , 
· (Bewe�g der jungen Kommunisten Frankreich) und andere Or

ganisationen aus Westeuropa einen Autokorso für Frieden und 
Abrüstung durcb- die "Friedensfabrt 80". Beginn am 30. August 
in Stukenb.rock, Ende am 13. September in Paris. Interessenten 
melden sieb bei: SDAJ, Sonnenscheingasse 8, 4600 Dortmund. 



Otto Bonhoff 
Die tötende Welle 
Abenteuerroman 
Mitteldeutscher Verlag, 
Berlin, 350 S., Paperback, 
DM 5,10 
Best.-Nr. 57/6386762 

In der tÖtenden Welle eines 
Seebebens kommen Sohn 
und Ehefrau von Professor 
Grant um. Nachforschun
gen ergeben: Ein Rüstungs
konzern unterhält ein 
Unterwasserlabor. Es beste
hen geheime Verbindungen 
zwischen diesem Labor und 
der US-Navy. 

"Gegen Rüstung und Atom", so 
lautet ein Aufruf, den die Deut-· 
sehe Friedensgesellschaft/V erei
nigte Kriegsdienstgegner und die 
BBU formuliert haben und dem 
sich bereits viele Organisationen 
angeschlossen haben. "Wir leben 
schon beute auf einem atomaren 
Pulverfaß. Auf dem Boden der 
Bundesrepublik lagern über 
7000 Atomsprengköpfe. Im 
·Rahmen des sogenannten ,zivi-

len' Atomprogramms sollen noch 
weitere atomare Anlagen hinzu
kommen . "Es wird dazu a!Ifgeru
fen, am 13. September nach Kai
kar zur Feier "750 Jahre pluto
niumfreies Kalkar" und am 25. 
Oktober nach Nordborn/Lingen 
zu einer Demonstration "Gegen 
ein atomares Emsland" zu kom
men. 
Kontakt: Koordinationsausschuß Okologi� wu1 
Frieden, c/o BBU, Hellbergstraße 6, 7500 Kar/s
ruhe 21. 

HarryThürk 
Des Drachens 
grauer Atem 
Verlag Das Neue Berlin, 298 
S., Paperback, DM 6,20 
Best.-Nr.: 54/6222389 

Ein spannender Roman über 
Rauschgift und Politik. Von 
New York nach Thailand geht 

, die Reise eines Professors, 
der . Untersuchungen über 
Rauschgift anstellen soll. 
Dabei stößt er auf die Spuren 
der CIA und erlangt Einblik
ke in schmutzige Geschäfte 
mit der Politik. 

r.-�------��--------�� 

Organisiert i· 
und rocklg 

Floh de Cologne (Hrsg.) 
Rock gegen rechts 
Beiträge zu einer Be- · 

wegung, 250 Seiten, 
durchgehend illustriert, 
12,80 DM. 
Mit "Rock gegen rechts" 
sind organisierte Jugendli
che und zahlreiche Rockmu
siker ein- hoffentlich
dauerhaftes Bündnis einge
gangen. Es rockt in der Ju
gendbewegung. Das Rock
gegen-rechts-Buch ist für 
Rockmusiker und Veranstal
ter geschrieben. Von Rock
musikern und Veranstaltern. 
Es ist aus dem Holz ge
schnitzt, das Leute brau
chen, die Rock gegen rechts 
betreiben: Veranstalter
Zuhörer- Musiker. 
Erhältlich in allen 
Buchhandlungen 
oder direkt beim: >-r. 1 
Postfach 789 
4600 Dortmund 1 
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Unbändige Freude nach dem Weltrekord mit 5,78 m im Stabhochsprung. Die Gold •• 
medaille war dem Polen Wladyslaw Kozakiewicz schon bei 5,75 m sicher. 

Jede Touristenaruppe, die Moskau während der Olympi
ade besuchte, hatte die Gelegenheit, selber aktiv zu wer - · 

den, die Olympische Meile von 1980 Metern zu laufen. 
Jung und .alt waren be2eistert dabei. Der jeder Sieger 
Gruppe erhielt eine "Goldmedaille". 

· 

Mit dem angolanischen 
Leichtathleten llidio Sir
gado treffe ich mich im 
olympischen Dorf. "Ich 
bin stolz, daß mein Land 
zum erstenmal an Oylmpi
schen Spielen teilnimmt." 



• 

• 

J6 Tage voller Spannung,Sport,Segnung und Begeisterung 

Moskau, 31. Juli. Strahlender 
Sonnenschein: 100 000 Zu
schauer im Leninstadion starren 
auf einen Punkt. Auf eine kleine 
Latte, die laut Anzeigetafel bei 
5,78 m liegt. Totenstille, als der 
polnische Stabhochspringer 
Wladyslaw Kozakiewicz anläuft. 
Er drückt sich hoch, wird länger 
und länger. Ich strecke mich sel
ber in meinem Stuhl auf der Pres
setribüne, knapp 50 Meter ent
fernt. Ich halte die Luft an. Er 
landet im Schaumgummi. Die 

· Latte bleibt liegen. Das Stadion 
wird zum Hexenkessel. Die 
Leute springen von ihren Sitzen, 
polnische Schlachtenbummler 
schwenken riesige Fahnen. Ein 

Fremde u�armen sich 

polnischer Redakteur neben mir 
umarmt mich, redet vor Begeiste
rung in Polnisch auf mich ein. 
Und der frischgebackene Welt
meister führt einen Freudentanz 
auf. Das war sein Ziel, und er hat 
es erreicht. 
Ein Tag später holt sich der Eng
länder Sebastian Coe im 1500-
m-Lauf die Goldmedaille. Hun
derte englische Touristen singen, . 
was das Zeug hält, ihre National
hymne, zeigen ihre Flagge, den · 

"Union Jack". Oder an der 
Schwimmhalle am Prospekt 
Mira: Wer kann vergessen, wie 
die Dresdener Schwimmerin 
Rica Reinisch den weit über vier 

·Jahren bestehenden Rücken
weltrekord einstellte. Ein Kampf 
um Sekunden. Man wußte gar 
nicht, wohin man gucken sollte, 
auf die Schwimmerin oder auf die 
Uhr. Ein Aufschrei geht durch 
die Schwimmhalle. DDR-Mann
schaft und Publikum machen ih
rer Freude Luft. 
Nicht nur bei den Siegern auf der 

Tartanbahn oder in . der Halle, 
nicht nur bei den 53 Weltrekor
den war diese überschäumende 
Begeisterung zu spüren. Schon 
die Eröffnungsveranstaltung 
setzte Maßstäbe. Beifallsstürme, 
als die 8 1  Delegationep einmar
schieren. Egal ob mit ihren Na 
tionalfahnen oder mit der Fahne 
ihres NOKs.Das anschließende 
Kulturprogramm stellte alles in 
den Schatten, was ich je sah. 
Dennoch hatte ich einen wehmü
tigen Augenblick. Das war, als 
mir ein Moskauer Zuschauer 
beim Einmarsch der sowjetischen 
Mannschaft auf die Schulter 
klopfte und mir signalisierte: 
"Das sind unsere." Ich dachte: 
Wie schön wäre es, wenn jetzt 
auch eine Mannschaft aus der 
Bundesrepublik einmarschieren 
würde. Kratschmer, Richter, 
Brunn und Wülbeck. Wie gerne 
hätte ich sie da unten gesehen: Sie 
hätten bestimmt bei der einen 
oder anderen Disziplin kräftig 
mitgemischt. 
Viele Länder waren in Moskau 
zum erstenmal bei den Olympi
schen Spielen vertreten. "Auch 
wenn wir keine Medaille geholt 
haben, ist es ein großer Erfolg für 
mein Land. Für mich war es ein 
wunderbares Erlebnis." 

Kräftemessen mit den 
Weltbesten 

"Meine Freu de in Angola ha
ben mir beim Abschied auf dem 
Flughafen gesagt, daß sie jetzt 
noch mehr trainieren werden, um 
bei den nächsten Olympischen 
Spielen dabeizusein." · 

Für diese Neulinge war "Dabei
sein" das Wichtigste. Ein erstes 
Kräftemessen mit den Spitzen
sportlern aus aller Welt. Da 
machte es nichts, wenn der Nica-

raguaner schon bei den Vorent
scheidungen eine halbe Runde 
später ins Ziel kommt. Oder die 
Schwimmerin aus Vietnam eine 
Bahn Rückstand hat. Bei den 
nächsten Olympiaden '84, '88 
und '92 werden sie sicher weiter 
vorne mitmischen. Die Kubaner 
hat man am Anfang auch nur be
lächelt, jetzt holten sie allein acht 
Goldmedaillen. 

Die rührenden Gastg�-
ber ·• 

Man kann nicht über diese 
Olympiade schreiben, ohne die 
Gastgeberstadt zu schildern. So 
wie ich waren Hunderttausende 
Touristen zum erstenmal in Mos
kau. Der Rote Platz, die Basilika, 
der Krerril . Eindrücke, die 
haften bleiben. Jede Fahrt in der 
Metro war ein Erlebnis. Ein alter 
Mann trägt links auf der Jacke 
stolz seine Orden aus dem 2. 
Weltkrieg, rechts hängt ein klei
ner Mischka, das Maskottchen 
der Olympiade. 
Der junge Mann, der seinen 
Schirm in eine Prawda eingerollt 
hat, die Frau, die ein Buch liest, 
das Kind, das auf seinem Platz 
eingeschlafen ist, und die Tau
senden von Moskauer Bürgern, 
die den Zuschauern, als sie nach 
der Abschlußveranstaltung in ih
ren Bussen nach Hause fuhren, 
zuwinkten und ihnen Aufwieder
sehen sagten. Sie alle gehören zu 
der Olympiade wie die vielen 
Weltrekorde. 
Gut, denke ich mir, daß diese 
gastfreundlichen Menschen nicht 
lesen, wie unsere Zeitungen über 
sie herfallen, die Spiele nieder 
machen, diese schönen Tage 
madig machen wollen. 

Joachim Krischka 

Im Internationalen Jugeqdlager hatten 1200 Jugeildli-. 
ehe aus 54 Ländern die Gelegenheit sich. kennen· 
zulernen, gemeinsam Sport zu treiben und ihre Freizeit 
zu verbringen. Dafür gab es einen Sportplatz, eine 
Turnhalle, Schwimmbad, eine Disco und sogar eine in
ternationale Bibliothek. 

Lydia Gomez und Juliana Viera kamen aus 
Mexiko ins Jugendlager: "Es gibt wohl kleine 
Sprachprobleme, aber mit Hilfe der vielen 
Dolmetscher kann man sich doch mit den Ju
gendlichen aus anderen Ländern verständi
gen." 

53 neue Weltrekorde 
wurden aufgestellt: 

8 bei den Sportschützen, 
17 bei den Gewichthebern, 
11 bei den Schwimmern, 
12 bei den Radsportleril, 
5 in der Leichtathletik. 

Die Zahl der Olympia-, Eu
ropa-, Landesrekorde geht in 
die Hunderte. -

Zuschauerrekord: In Mos
kau, TaUion und in den Fuß
ballstädten Leni�grad, Kiew, 
und Minsk waren über 5 Mil
lionen Menschen. 
Insgesamt nahmen 5923 Ak
tive in 21 Sportarten und 203 
Sportdisziplinen teil. 
204mal Gold, 204mal Silber 
und 223 Bronzemedaillen 
wurden vergeben. 
150000 Menschen gewährlei
steten den vollen Service für 
Sportler, Journalisten und 
Touristen. 
Im olympischen Dorf werden 
rund 18 000 Moskauer Bürger 
eine neue Wohnung nach den 
Spielen bekommen. 
2409 Offizielle, Trainer, Mas
seure usw. betreuten die 
Mannschaften. 

Der Stadtplan von Moskau war 
offensichtlich nicht nur . zur 
Orientierung außerhalb der Sta
dien nützlich. 
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Birgit aus Gevelsberg lernt den Beruf eines 
Kaufmanns in der Grundstücks- und Woh
nungswirtschaft. Siß erinnert-sich noch genau, 
wie das war, an ihrem 

·1. Lehrtag· 
. . 

Am Abend vorher war ich nicht getraut, was zu sagen. 
noch ganz ruhig. Aber dann, Ich hatte zwar einen Ausbil-
als ich mich morgens der dungsplan erhalten. Da stand 
Firma nähert�, wurde ich drin, welche Abteilungen ich 
doch ganz aufgeregt. Punkt durchlaufen würde und wel-
halb acht war ich da. Ein Kot- ehe Arbeitsschritte ich im ein-
lege öffnete mir die Tiir: "Da zeinen lernen würde. Aber in 
sind Sie ja!" Dann kam der den ersten Wochen habe ich 
Geschäftsführer- der einzige, 
den ich kannte. Vom Einstel
lungsgespräch her. Der Ge
schäftsführer ging mit mir 
durch die verschiedenen Ab
teilungen. Begrüßungen, "auf 
gute Zusammenarbeit", was 
man eben so sagt. Ich schaute 
mir aDes an und verstand 
nicht� Und kam mir überflüs
sig vor. 
Dann setzte mich der Ge
schäftsführer in die Zentrale 
zu dem anderen Lehrling. Der 
erklärte mir erst einmal die 
Welt. Wann die Pausen sind. 
Wie die einzelnen KoDegen 
sind. An wen ich mich wenden 
muß, wenn ich Fragen habe. 
Daß es üblich ist, einen "Ein
stand" fiir die KoDegen zu ge
ben. Ja, und dann haben wir 
zusammen Briefe abgeheftet. 
Viele Briefe. Das war meine 
erste Arbeit. 
Die nächsten Tage habe ich 
weiter Briefe abgeheftet. 
Jetzt aDein. Das ging ziemlich 
lange so. Bis schließlich je
mand meinte, es müsse end
lich mit meiner Ausbildung 
begonnen werden. Das fand 
ich auch. Ich hatte mich nur 
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noch nichts dazu gesagt, daß 
der Plan nicht eingehalten 
wurde. Hinterher schon, als 
ich monatelang in derselben 
Abteilung saß. Da habe ich 
gesagt, daß ich woanders hin 
möchte, damit ich mehr lerne. 
Obwohl es mir in der alten 
Abteilurig gut gefaUen hat, 
weil ich da selbständig arbei
ten durfte: Mietverträge auf
setzen, Kostenvoranschläge 
anfordern, Buchungen ma
chen. 
Die größte UmsteUung von 
der Schulzeit her war fiir 
mich, daß ich auch nachmit
tags im Büro war. Und dann 

die paar Tage Urlaub. In der 
Schule lebt man von den ei
nen Ferien zu den nächsten. 
Aber im Betrieb muß man 
sich genau überlegen, wie 
man die Urlaubstage am gün
stigsten legt, und man muß 
sich auch mit den anderen 
KoDegen abstimmen. 
Jetzt habe ich mich richtig 
eingelebt. Mit meinen KoDe
gen komme ich gut zurecht. 

Ich lerne in einem kleinen Be
trieb mit 20 Mitarbeitern. Da 
ist es einfacher, aDe kennen
zulernen und sich zurechtzu
finden. Andererseits haben 
wir aber auch keine Jugend
vertretung und keinen Be
triebsrat, an die man sich mit 
seinen Problemen wenden 
kann. Z. B. damit, daß mein 
Ausbildungsplan nicht einge
halten wird. Da habe ich mir 
selbst geholfen. Aber wenn 
jemand vom Betriebsrat über 
die Einhaltung wachen wür
de, hätte ich sicher am Anfang 
nicht" solange Briefe sortiert. 

Du hast 
Rechte 
Über deine Pflichten als Lehr
ling werden dich Lehrherr 
und Ausbilder schon recht
zeitig genug aufklären. über 
deine Rechte informierst du 
dich am besten selbst. 
Rechte und Pflichten des 
Lehrlings sind im Jugendar
beitsschutzgesetz und im Be
rufsbildungsgesetz festge
legt. Nun ist es immer eine 
schweißtreibende Sache, 

' sich durch Gesetzestexte zu 
wühlen. Aber bei der Ge
werkschaft bekommst du die 
Texte verständlich aufgear
beitet und mit praktischen 
Beispielen kommentiert. ln
formationsbroschüren gibt 
es auch beim Arbeitsamt 
("Frag mal - Tips für junge 
Leute") und beim Bundesmi
nisterium für Bildung und 
Wissenschaft, Strese
mannstr. 2, 5300 Bonn. 
Wenn du hinschreibst, be
kommst du kostenlos eine 
Broschüre zugeschickt. 

. .. 

Wer hilft b�i Ärger i 
Rechte zu haben, ist die eine 
Sache. Aber Recht zu be
kommen, ist die zweite. Was 
nützt der schönste Ausbil
dungsplan (hast du einen?), 
wenn er nicht eingehalten 
wird, wenn du wochenlang 
Briefe sortierst, Schalter 
montierst, lästige Routine
arbeiten machst? Was nützt 
es, wenn im Betrieb das Ju-

gendarbeitsschutzgesetz 
aushängt (ist es bei dir aus
gehängt?), wenn du trotz
dem dein Berichtsheft wäh
rend der Arbeitszeit führen 
mußt, wenn dein Chef dich 
für samstags zur Schicht be
stellt? 
An wen kannst du dich 
wenden, wenn du solche 
Probleme hast? 
Jugendvertretung: In Be
trieben, in denen in der Re
gel mindestens fünf Jugend
liche unter 18 Jahren be
schäftigt sind, können Ju
gendvertretungen gewähk 
werden. In den meisten Be
trieben stellen sich die Ju
gendvertreter l:!ei den 
"Neuen" in den ersten Ta-

gen vor, sagen, wo sie zu er
reichen sind, ob und wann 
sie Sprechstunden habe. 
usw. 
Betriebsrat: Im Betriebsrat 
ist ein Kollege für Fragen 
der Berufsbildung zustän
dig. 
Für die Einhaltung des Ju
gendarbeitsschutzes ist das 
Gewerbeaufsichtsamt zu
ständig. In unregelmäß!�en 
Abständen machen die Am-



Kostbare- Fahrscheine 
Zweimal in der Woche 
fährt logo zur Berufs
schule, zehn Kilometer 
von Kleingladenbach nach 
Biedenkopt Die Fahrtko
sten bekommt er nicht von 
der Firma erstattet. 600 
DM hat er in zwei Lehr
jahren für diese Fahrten 
draufgelegt: Eine Menge 
Geld für einen Lehrling. 
Auf einer Gewerkschafts
fete erfährt logo, daß im 
Tarifvertrag für Auszubil
dende steht, daß anfal
lende Fahrtkosten auf dem 
Wege zur Berufsschule mit 
öffentlichen Verkehrsmit
teln vom Unternehmer 
bezahlt werden müssen. 
logo geht am nächsten Tag 

Aur Buchhaltung und will 
•ein Geld. Von wegen, das 

hätte es noch nie gegeben, 
wo das denn stehen würde, 
und sowieso wäre das hier 
in der Firma alles anders. 
Die Jugendvertretung 
klemmt sich hinter den 
Fall. 
Die Jugendvertretung in
formiert sich bei der lG 
Metall und spricht das 
Thema Fahrtkostenrück
erstattung bei einer Ju
gendversammlung an. Die 
GeschäftsleitUng blockt 

etrieb? 
ter Stichproben in den Be
trieben, ob alles in Ordnung � Aber die Gewerbeauf'Whtsämter sind total über
lastet. Wenn du zum Ge-
werbeaufsichtsamt gehst 
und dort konkrete Miß
stände im Betrieb angibst 
(kein Aufenthaltsraum für 
Jugendliche, gefährliche 
Maschinen usw.), kann das 
Amt auch einschreiten und 
einen Kontrollgang anset
zen. Das Amt darf dich nicht 
als Zeugen nennen. 
Gewerkschaft: Die Ge
werkschaft vertritt die In
teressen der Arbeiter und 
Angestellten. Auch deine. 
Darum solltest du dort Mit
glied werden. Wenn du Ar
ger im Betrieb hast, stehst 
du nicht allein da. Bei der 
Gewerkschaft kannst du dir 
Rat und Beistand holen. 
Erkundige dich, ob es eine 
gewerkscbaftliche Jugend
gruppe am Ort gibt. Da 
triffst du mit anderen Kolle
gen und Lehrlingen zusam
men, die die gleichen Pro
bleme haben wie du. 

erst mal ab und behauptet, 
es hätte nie jemand Fahrt
kosten beantragt. Und die 
Jugendvertretung hätte 
die Jugendlichen schon 
längst auf ihre Rechte 
hinweisen müssen. 
"Aber wer eine Fahrkarte 
vorweisen könne, bekäme 
der sein Geld?" kontert 
die Jugendvertretung. 
,,Ja", sagt die Geschäfts
leitung, weil niemand 
glaubt, daß es diese Fahr-

karten noch gibt. 
"Da hat logo wortlos ca. 
100 Fahrkarten im Pla
stikbeutel nach vorne ge
geben", erzählt Lothar. 
Lotbar ist Jugendvertre
ter, natürlich , gewerk
schaftlich organisiert. 
Ingo,hat ebenso wie alle 
anderen Kollegen sein 
Geld erhalten, das hat die 
Jugendvertretung gemein
sam mit dem Betriebsrat 
durchgesetzt. 

: 
Bildungsurlaub · Arbeitszeit 
In fünf Bundesländern gibt es 
gültige Bildungsurlaubsge
setze (Berlin, Hamburg, 
Bremen, Hessen, Niedersach
sen), in anderen werden sie 
angestrebt. Neben diesen ge
setzlichen Regelungen gibt es 
auch zahlreiche tarifvertragli
ehe Regelungen mm Bil
dungsurlaub. 
Bildungsurlaub heißt, daß alle 
Arbeiter und AngesteUten 
und auch Lehrlinge ein oder 
zwei Wochen im Jahr bezahl
ten Urlaub nehmen können, 
um sich beruflich oder poli
tisch weitermbilden. 
Theoretisch läuft die Sache 
so, daß du dir mnäcbst einmal 
eine Bildungsveranstaltung 
aussuchsL Programmme be
kommst du bei den Gewerk
schaften und Landesjugend
ringen. Du meldest dich bei 
dem Lebqang an nnd bean
tragst dmn im Betrieb Bil· 
dungsurlaub. Dann �n in 
der Praxis die Schwiengkei
ten an, denn viele Betriebe 
versuchen, ihren Beschäftig
ten dieses Recht ·m verwei· 
gern. Bei sokhen Schwierig· 
keiten: an Betriebsrat und Ju· 
gendvertretung wenden. 

Jugendliche dürfen nur in 
der Zeit zwischen 7 Uhr 
und 20 Uhr beschäftigt 
werden. Sonderregelun
gen gibt es für Gaststät
ten, Bäckereien, Berg
bau, Landwirtschaft. 

* 
Zwischen Feierabend und 
Arbeitsbeginn am näch
sten Tag müssen minde
stens 1 2  Ruhestunden 
liegen. 

• 
Für Jugendliche gilt gene-
rell die Fünftagewoche. 

* 
Sind ständig mehr als 
zehn Jugendliche in einer 
Firma beschäftigt ,  steht 
ihnen ein gesonderter 
Pausenraum zu. 

* 
Jugendliche dürfen nur 
acht Stunden täglich und 
40 Stunden in der Woche 
arbeiten. 

Berufsschu le 
Der Betrieb muß dir für 
den Berufsschulunter
richt und für Ausbil
dungsmaßnahmen au
ßemalb der Ausbil
dungsstätte (z. B. in 
überbetrieblichen Lehr
werkstätten) frei geben 
und die Vergütung für 
diese Zeit weiterzahlen. 
Diese Zeit der Freistel
lung um faßt den Zeitraum 
für den Unterricht samt 
der Pausen und für die 
Wegstrecke zwischen 
der Ausbildungs- und der 
Unterrichtsstelle . Wenn 
die Unterrichtszeit ein
schließlich der Pausen 
fünf Zeitstunden beträgt, 
muß der Lehrling an die
sem Tag von der Arbeit 
freigestellt werden. Er 
braucht also nach der 
Schule nicht in den Be
trieb zurück. 
Diese Regelung wird 
vielfach dadurch unter
laufen, daß Schuldirekto
ren auf "Anre·gung" der 

Untemehmerkammem 
hin die Pausen um fünf 
Minuten kürzen, so daß 
der Schultag knapp unter 
den sechs Stunden bleibt 
- und die Lehrlinge müs
sen noch in den Betrieb. 
ln vielen Städten haben 

Gewerkschaftsjugend 
und SchüleNertretungen 
Aktionen dafür unter-

nommen, daß die Sachs
stundenregelung einge
halten wird. Sie tordem 2 
x 6 Berufsschulstunden 
an zwei arbeitsfreien Ta
gen in der Woche. 
Gleichzeitig tordem sie 
eine bessere Ausstattung 
der Berufsschulen mit 
Lehrem, Unterrichtsma
terialien und Klassen
räumen, bessere Ab
stimmung von prakti
scher und theoretischer 
Ausbildung, Maßnahmen 
gegen Unterrichtsausfall. 
Zwar sind im allgemeinen 
12 Wochenstunden Be
rufsschule vorgeschrie
ben - aber diese Rege
lung wird kaum eingehal
ten. Die Stunden fallen 
aus, aber du mußt in der 
Prüfung alles wissen. 
Auch an der Berufs
schule gibt es also eine 
Menge Probleme, die 
man am besten gemein
sam anpackt. Darum ist . 
es auch an der Berufs
schule wichtig, aktive 
Klassen- und Schulspre
cher zu wählen und zu 
unterstützen. SchüleNer
tretungswahlen liegen in 
den nächsten Monaten 
an. Auf der Seite 25 
dieser elan-Ausgabe ha
ben wir einen Artikel 
dazu. 

Das glaubt uns niemand 
Das Leben dazu muß 
man allerdings selbst 
machen. Wir wollen 
nur ein wenig dabei 
helfen: Weil viele 
Weltkrels-Fans so 
wenig Zelt haben, ha
ben wir keine Kosten 
und Mühen gescheut, 
um ein paar zusitzll· 
ehe Tage aufzutrel· 
ben. Es Ist gelungen! 
Für 6,- DM und mit 
208 Selten hilft euch 
der Rote f:lden 
durCh'a Jahr 1 981 .  Mit 
viel Platz zum Schrei
ben, mit Zeichnungen, 
Comics und Anre
gungen für den Alltag 

und einem Romanteil 
für jeden Monat. 

Weltkreis-Verlag 
Postfach 789 
4600 Dortmund 1 
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ManneSmänß _ 
. . 

geht· :  alle ·an 
"Schafft ihr die Mitbestimmung ab, stellen wir · 

die Räder ab" - "Overbeck Hände weg von der 
Montanmitbestimmung". 50000 Stahlarbeiter im , 
Ruhrgebiet, an der Saar und im Siegerland 
machten an diesem Mittwochmorgen · Ende Juli 
unmißverständlich klar, daß sie sich ihre Mitbe
stimmung nicht kampflos nehmen lassen wer
den. 

"Mannesmann geht alle an" - ein 
Satz, der unglaublich schnell in 
den Stahl- und Metallbetrieben 
unseres Landes die Runde mach
te, als die Pläne des Manne
mann-Konzerns bekannt wur
den. Im Juni hatte der Vorstand 
mitgeteilt, daß die Mannesmann 
Hüttenwerke Duisburg Huckin
gen an die Mannesmann Röh
renwerke in Mülheim verpachtet 
werden sollen. Durch diese 
"Strukturveränderung•: sollten 
50 Millionen DM eingespart 
werden. Auf den ersten Blick ein 
l!lltäglicher Vorgang. Irgendwel
che Konzernbosse mauscheln 
sich was zurecht, um mehr Ge
winne zu machen oder Arbeiter 
wegzurationalisieren. Aber der 
Coup, der hier gelandet werden 
soll, ist eine Nummer größer. Mit 
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der Verpachtung würde nämlich 
die Montan-Mitbestimmung an 
der Konzernspitze entfallen. An 
dieser entscheidenden Stelle 
wäre das Mitbestimmungsgesetz 
von 1976 gültig, wo die Unter
nehmer das letzte Wort haben. 
"Das hat bei uns eingeschlagen 
wie eine Bombe", erzählt Jürgen 
Dräger, Vorsitzender der Ju
gendvertretung bei den Man
nesmann-Hüttenwerken in 
Duisburg Huckingen. "Einfach 
auch, weil es öei uns um 3000 
Arbeitsplätze geht. So ist das 
Siemens-Martin-Werk stillgelegt 
worden. Im Rahmen der Mon
tanregelungen war es da möglich, 
daß viele Kollegen früher pen
sioniert werden konnten, sogar 
unter 60 Jahren, ohne dabei fi
nanzielle Verluste zu haben. Das 

bedeutet viel, wenn man Jahre 
oder Jahrzehnte in der ersten und 
zweiten Hitze vor den Hochöfen 
gearbeitet hat. Und das Blas
stahlwerk 2 stirbt jetzt auch 
durch die Modernisierung des 
Blasstahlwerks 1 .  Die Montan
mitbestimmung in der Konzern
spitze hat bisher in solchen Situa
tionen - und hier in Huckingen 
sind in den letzten Jahren insge
samt rund 10 000 Arbeitsplätze 
wegrationalisiert worden - gesi
chert, daß viele Leute in anderen 
Betrieben oder Gesellschaften 
des Konzerns einen Arbeitsplatz 
fanden oder mindestens ein an
ständiger Sozialplan (Regelun
gen über finanzielle Überbrük
kungshilfen, Abfindungen, Um
schulungen usw.) gemacht wur
de. Auf diesem Weg sind durch 
die Mitbestimmung auch aus an
deren Konzernbereichen weniger 
Leute auf die Straße gesetzt wor
den. Und das haben hier alle Kol
legen gesehen, besonders die, die 
um ihren Arbeitsplatz bangen." 
Die 50 Millionen Einsparung 
konnte der Mannesmann-Kon-

zerovorstand nie nachweisen. 
Und spätestens als diese Seifen-
blase platzte, war klar, d;ill Egon • Overbeck, ehemals im General-
stab der faschistischen Wehr
macht und jetzt Vorstandsvorsit
zender der Mannesmann AG mit 
einem Angriff auf die Montan
mitbestimmung vorpreschte. 
"Wenn bei Mannesmann der Fa-
den reißt, dann sind Thyssen, 
Hoesch und andere auch ganz 
schnell dran. Das haben die Kol-
legen in diesen Betrieben ge
nauso diskutiert", weiß J ürgen 
von den Freunden und Kollegen 
aus der IG Metall. "Und die Ju
gendlichen sind doch genauso be
troffen. Da geht es zum Beispiel 
um die Frage der Übernahme 
nach der Lehre, um die berufliche 
Zukunft , überhaupt , um die Ar
beitsplätze von morgen. So hat 
auch die Jugendvertretung mit 
den Auszubildenden darüber ge
sprochen. Und in der nächsten 
Jugendversammlung ist das unter 
Garantie ein Thema." 
Da wurde nicht nur geredet und 
diskutiert. Da wurde auch ge-
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handelt. Am 26. Juni gab es die 
ersten spontanen Arbeitsnieder
legungen. Und als Overbeck lok
ker äußerte, die Verhandlung am 
30. Juli sei die "abschließende", 
meinten die Kollegen von 
Hoesch auf einer Vertrauensleu
tekonferenz: "Wir kennen Over
beck, aber er kennt uns noch 
nicht." 

' 

An dem 30. Juli hat er sie ken
nengelernt Sie und die Kollegen 
aus Oberhausen, die Lehrlinge 
und Arbeiter von Thyssen-Ham
born,die Kumpel ausdem Saarge
biet und viele Kollegen, die selbst 
nicht in montanmitbestimmten 
Betrieben (also nicht in der stahl
erzeugenden Industrie und im 
Bergbau) arbeiten. Bei diesem 
Warnstreik haben sie klar gesagt, 
daß sie entschlossen sind, auch 
noch länger zu streiken, um die
sen "Generalangriff" auf die 
Montanmitbestimmung abzu
wehren. 
Aber die dritte Verhandlung zwi
schen IG Metall und Mannes
mann-Vorstand am 1 1 .  August 
hat kein Ergebnis gebracht. Kurz 
und bündig lehnte Herr Over
beck den Vorschlag der Gewerk
schaft ab. Die Montanmitbe-. 
stimmung ist für die Strategie des 
Konzerns ein Hindernis. Beson
ders, wenn alle Möglichkeiten, 
die in ihr stecken, aktiv genutzt 
werden. Ohne sie kann man viel 
hemmungsloser Arbeiter wegra
tionalisieren, absolut alleine 
herrschen. Und Herr Overbeck 
oder einer seiner Leute hätte 
dann im Entscheidungsfall zwei 
Stimmen im Aufsichtsrat. So 
sieht es das schlechtere Mitbe -
Stim mungsgesetz von 1976 vor. 
Arbeitskämpfe oder arbeits
kampfähnliche Maßnahmen für 
die Mitbestimmung seien illegal, 
schreien jetzt die Unternehmer
verbände, rechtswidrig wäre es, 
unzulässig. "l�h bin sicher", 
-meint Jürgen, "wenn unsere Ge
werkschaft, die IG Metall, und 
der Deutsche Gewerkschafts
bund zu Aktionen aufrufen, wer
den alle Kollegen mitmachen. 
Die Montanmitbestimmung ist 
doch eines der wichtigsten Dinge, 
die die Gewerkschaften nach 
dem zweiten Weltkrieg erreicht 
haben. Die kann man sich doch 
nicht in einem Handstreich neh- · 

men lassen." 
Dorothee Peyko 

Heinz Stahl, gelernter Former, 58 
,Jahre alt, hat 30 Jahre bei der 
Gießerei Meiderich , einem Thys
sen-Betrieb in Duisburg gearbei
tet. Er war Vertrauensmann, spä
ter Vorsitzender der Vertrauens
körperleitung und insgesamt 1 3  
Jahre lang als Betriebsrat lnter
essenvertreter seiner Kollegen. 

" 1 948 habe ich da angefangen. 
Damals war für alle Kollegen 
klar, wir wollten selbst bestim
men, was in und mit den Betrie
ben passierte, die wir doch ge
rade nach dem Krieg wieder
aufbauten. Wir forderten die So
zialisierung (Oberführung in 
Gemeineigentum) der großen 
Industrien, wenigstens der Ei
sen- und Stahlindustrie und des 
Bergbaus. Das hat ja auch Ein
gang gefunden ins Grundgesetz 
und verschiedene Landesver
fassungen. Selbst die CDU re
dete davon. ln den Eisen- und 
Stahlbetrieben der britischen 
Besatzungszone wurde damals 
aber schon so etwas wie gleich
berechtigte Mitbestimmung von 
Arbeitern und Unternehmern 
praktiziert. Und-im Hinterkopf die 
Furcht vor Sozialisierung, haben 
die Unternehmer damals dieser 
Mitbestimmung im Montanbe
reich (Eisen, Stahl und Bergbau) 
zugestimmt. 1950 sollte aber 
das schon wieder rückgängig 
gemacht werden. Wir hatten 
damals so einen alten Schuppen 
als Kantine, da haben wir dann 
Versammlungen gemacht. Wir 
alle hatten eine fürchterliche 
Wut. ,Aufhängen' schrie einer, 
erinnere ich mich. Bei der Urab-

ZWEIMAL M ITBEST I M M U NG 
� - AufllchtOIWto 
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Nach dem Krieg: Die Arbeiter hatten die Fabriken wiederaufgebaut 
und s�llten auch selbst darüber bestimmen. Mit dem Montanmitbe
stimmungsgesetz konnten auch die Unternehrrier leben. Ein Kom-
promiß - aber selbst der muß heute verteidigt werden. · 

Stimmung haben SUCh bei uns 
alle dafür . gestimmt, wenn es 
sein muß, für diese Montanmit
bestimmung zu streiken. Damit 
uns wenigstens das bißchen er
halten blieb. 1 951 wurde das 

Gesetz dann ve;abschiedet. Oft 
wurde seitdem daran gerüttelt. 
Aber die von Overbeck ange
führte Entwicklung hieße doch 
absolute Unternehmerwillkür. " 

I 
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D Ich bitte um Zusendung 
eines kostenlosen Pro
beexemplares 

D Ich möchte "Die Welt
bühne" im Abonnement 
beziehen 
(Zutreffendes bitte. an� 
kreuzen) 

Name, Vorname ___ � 

Straße, Hausnummer __ -_ 

. ' 

Postleitzahl, Wohnort __ 

·. 

Ein kleines Heft feiert ein 
großes Jubiläum - 75 Jahre 
traditionsreichen Bestehens, 
immer auf der Seite der 
Menschlichkeit und des 
Fortschritts. 
"

'
oie Weltbühne", 1 905 von 

Siegtried Jacobsohn zu
nächst als Theaterzeitschrift 
gegründet, von Carl v. Os
sietzky unter Mitarbeit von 
Kurt Tucholsky und anderen 
namhaften progressiven Pu
blizisten zu einem Blatt von 
Weltruf gemacht, hat auch 
heute viele Freunde und 
Anhänger. 
Stets bemüht, die verpflich
tende Tradition in Ehren zu 
halten, ihr unverkennbares 
publizistisches Profil, ihre 
Liebe zu Sprache und Stil 
zu bewahren, ist "Die Welt
bühne" in den 75 Jahren 
ihres Bestehans jung ge
blieben. 

Wir senden Ihnen binver
bindlich ein Probeexemplar: 
Verlag der Weltbühne, 
Kari-Liebknecht-Str: 29, 
DDR 1056 Berlhl 
" Die Weltbühne" ist jetzt 
preiswerter durch Direktver
sand ab Verlag. Jahres
abonnement 26,40 DM zu- . 
zügl. 1 0,40 DM Versandko
sten. Sichern Sie sieh den 
Bezug des Blattes durch ein 
Abonnement. Senden Sie 
den Kupon an 
Brücken-Verlag, Ak
kerstr. 3, 4000 Düueldorf 
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Debane 
unter 
Linken � 

.� � I 

N a:ürlich soll es in 
der Bundesrepublik ein� 
kommunistische Partei 
geben, genau wie in 
Frankreich, Italien oder 
den Niederlanden. Als 
linker Sozialdemokrat be
daure ich es, daß sich 
SPD-Politiker stets nur 
nach rechts profilieren 
können. Es wäre besser, es 
gäbe im Parlament noch 
eine Fraktion links von der 
SPD. Deshalb und weil ich 
sie für schlicht undemo
kratisch halte, bin ich für 

Bernt Engelmann, · 

SchriftsteUer (,,Großes 
Bundesverdienst· 
kreuz", "Strauß
Schwarzbuch"). 

die Abschaffung der Fünf
prozentklausel. Sie hatte 
allenfalls einen Sinn in der 
Aufbauphase, als man sich 
fürchtete vor einer 

'
Zer

splitterung der Parteien, 
wie in der Weimarer Re
publik. Aber heute, wo 
unser Staatswesen bereits 

, , Fünfp rozent
klausel undemo
kratisch ' '  

älter ist als Weimar und 
das "tausendjährige 
Reich" der Nazis zusam
mengenommen, erscheint 
mir das erreichte Über
maß an Stabilität fort
schrittshemmend. Die 
verkrusteten Strukturen 
lassen neue politische 

18 
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Kräfte nicht aufkommen. 
Allerdings, was die DKP 
betrifft, so befürchte ich, 
daß sie auch durch einen 
Wegfall der Fünfprozent
klausel nicht viel gewinnen 
würde, solange sie ihreq 
bisherigen Kurs nicht kor
rigiert. Die alle Nibelun
gentreue in den Schatten 
stellende absolute Kon
formität mit der Linie der 
SED der DDR schließt ·es 
aus, daß sich die DKP je
mals aus ihrer "Fernerlie-· 
fen"-Position aufrappeln 
und wenigstens die zur Er
reichung von zwei- drei 
Bundestagsmandaten nö
tigen Wählerstimmen ge
winnen kann. Erst wenn 
die DKP selbstkritischer 
als bisher erkennbar die 
Ursachen ihrer Wahlmiß
erfolge, ihrer fast sektiere-

, , Sektiererische 
Außenseite r.
rol le ' '  

rischen Außenseiterrolle 
und vor allem ihres man
gelnden Appeals gerade 
bei denen, die sie am mei
sten umwirbt, gründlich 
erforscht und zu beheben 

· versucht, k;tnn sie wieder 
das werden, was sie einmal 
war . .  
Als Schriftsteller hat mich 
in letzter Zeit besonders 
betrübt, wie die Intellek
tuellen in der DKP die 
Ausbürgerung B iermanns, 
die Isolierung Have
manns·, die Maßregelung 
Stefan Heyms und der an
deren Protestler, die Ab
wanderung vieler hervor
ragender Künstler und 
Autoren aus der DDR, 
erst recht die Behandlung 
der kritischen Intelligenz 
in der 'CSSR völlig unkri
tisch hingenommen ha
ben. Natürlich läßt sich al
les erklären und begrün
den, auch der dümmste 
Fehler. Nur erwirbt man 
damit auf die Dauer keine 
Glaubwürdigkeit. 
Der Mut, die Standfestig
keit und die Opferbereit
schaft dei westdeutschen 
Kommunisten sind be
wundenmgswürdig. Ihre 

fortdauernde Diskriminie
rung, Verteufelung und 
Verleumdung ist schänd
lich. Doch wer seiner poli
tischen Überzeugung zum 
Durchbruch verhelfen 
will, kann nicht für alle 
Zeiten ins Martyrium 
flüchten. Er muß, neben 

U rsachenforschurig, 

, , I h re D iskrimi
n ierung ist . 
schändl ich" 

Selbstkritik und aus bei
dem resultierender Kurs
korrektur, hin und wieder 
auch pragmatisch handeln. 
Zum Beispiel dann, wenn 
starres Festhalten an ei
nem erfolglosen Kurs 
nicht nur keinen eigenen 
Erfolg, sondern sogar 
noch, wenn auch nur indi
rekt, eine Stärkung, wo
möglich einen Wahlsieg 
der reaktionärsten Kräfte 
bewirken könnte. In der 
Praxis des kommenden 

" H in  und wieder 
auch prag ma
tisch handel n ' '  

Herbstes heißt das: Fürdie 
· DKP abgegebene Stim

men könnten sich, wie die 
der Grünen, als just dieje
nigen erweisen, die Strauß 
in Bonn an die Macht 
bringen. Mein Rat: Von 
den zwei Stimmen, die je
der Wähler hat, sollte er 
mindestens mit der Zähl
stimme Strauß verhindern, 
mit der anderen deutlich 
machen, wo er steht. 



Vrele Linke denken 
daran, daß es gut wäre, 
wenn links von der SPD 
eine Partei im Bundestag 

. wäre. Ohne, daßich einen 
Monopolanspruch erhe
ben möchte: Auf Dauer 
gesehen bietet sich hier die 
DKP an. Davon erhoffen 
sich auch linke Sozialde
mokraten bessere Bedin
gungen, linke Positionen 
in der SPD durchzusetzen. 
Es gibt ja Stadtparlamen
te, wo sich das bereits an
deutet. 

Gerd Deumlich, Mit
glied des 
DKP-Präsidiums. 

Nun gibt es über·die Linie 
der DKP Differenzen in 
der linken Bewegung. 
Eine natürfiche Sache;man 
könnte nicht von einer lin
ken Bewegung sprechen, 
wenn das nicht einschlie
ßen würde, daß verschie
dene Auffassungen von 
linker Politik existieren. 

, , Ve rschiedene 
Auffassungen 
l inker  Pol it ik' ' '; 

Jeder weiß, daß man für 
unsere geringen Wahler
folge oft unsere "blinde 
Treue" zur DDR,zum rea
len Sozialismus verant
wortlich macht. Aber wür
den denn durch einen Di
stanzkurs der DKP zur 
DDR, 

-
zur Sowjetunion 

bessere Bedingungen für 
den Kampf gegen rechts 
und für die Auseinander
setzung mit dem groBkapi
talistischen System ge
schaffen werden? Mich 
wundert die blinde Treue 
mancher zu dieser Illusion. 
Ich bin sogar überzeugt, 

daß gerade die schärfsten 
Gegner des Sozialismus 
das als Pluspunkt für sich 
verbuchen würden. Für 

, , Distanzkurs zu r 
DDR wäre Plus
punkt fü r d ie 
Gegner" 

uns als Arbeiterpartei ist 
bei der Bewertung der so
zialistischen Länder ent
scheidend, daß dort der 
Arbeiter die Macht hat. 
Die Entwicklung des So
zialismus geht unter ganz 
bestimmten konkreten 
Bedingungen vor sich. Sie 
Ast kompliziert, man muß 
sich in sie hineindenken. 
Diese Entwicklung des 
Sozialismus den Menschen 
in der Bundesrepublik be
greifbar zu machen, ist 
auch ein Teil der geistigen 
Auseinandersetzung mit 
unserem Gesellschaftssy
stem hier. Das hindert uns 
überhaupt nicht daran, 
sehr konkret darüber 
nachzudenken, wie die 
Wege zum Sozialismus für 
die Bundesrepublik ver
laufen. 
Auch hier gibt es Diffe
renzen in der linken Be
wegung, auch hier gibt es 
einen Diskussionsprozeß. 
Gegenwärtig wird um die 
richtige Entscheidung am 
5. Oktober gestritten. Von 
Sozialdemokraten wird 
jetzt oft die Fr�ge "Kann 
Strauß verhindert wer
den?" von den Stimmen 
für die DKP abhängig ge
macht. Doch was hat denn 
die SPD zur Anti
Strauß-Bewegung beige
steuert? Den Schwarzen 
Peter lassen wir uns nicht 
zuschieben, . daß unsere 
Kandidatur ausschlagge
bend sei für eine Kanzler
schaft von Strauß. Ob 
Strauß kommt, hängt von 
der politischen Auseinan
dersetzung mit ihm ab, 
und da lassen wir uns 
gerne auf den Prüfbock 
spannen, ob nicht unsere 
Politik die schärfste Alter
native zur CDU/CSU ist. 
Wer Sorge um den Frieden 

hat, soll der die Parteien 
wählen, die einstimmig im 
Bundestag die Stationie
rung neuer atomarer Mit
telstreckenraketen befür
wortet haben? Oder den
ken wir an die Opfer der 
Berufsverbote. Sollen sie 
die Parteien wählen, die in 
den von ihnen regierten 
Bundesländern samt und 
sonders Berufsverbote 
verhängen? Sollen jqnge 
Arbeitslose nur die Par
teien wählen können, die 
den Konzernen nicht an 
den Pelz wollen? Man 
kann doch von den Kom
munisten nicht erwarten, 
daß sie sich in solcher Lage 
nicht als Alternative zur 
Wahl stellen. Ausgerech
net wegen Franz Josef 
Strauß soll eine linke Ar
beiterpartei passen, sich 
dem Monopolanspruch 

, , Wegen Strauß 
d ie Segel 
streichen? ' ' 

i -· 
; 

der Bundestagsparteien 
fügen? Die einzige Partei, 
die im Kampf gegen 
Strauß nicht nur auf den 5.  
Oktober schielt, sondern 
aktiv in der außerparla
mentarischen Bewegung 
steht - diese Partei soll die 
Segel streichen? 
Im Bewußtsein der arbei
tenden Bevölkerung 
könnte das nur bedeuten: 
Wir treten aus der Politik 
aus. Und wenn wir an die 
langfristige Stärkung der 
Linken in der Bundesre
publik denken, so wäre es 
geradezu fatal, wenn sich 
eine linke Kraft wie die 
DKP jetzt zurückziehen 
würde. Man muß auch 
über den 5. Oktober hin
aussehen. Keiner soll sich 
einbilden, · daß, wenn 
Strauß die Wahlen nicht 
gewinnt, die Rechtsent
wicklung vorbei ist. Die 
langfristige Stärkung der 
Linken, und gerade auch 
der DKP, ist notwendig. 



· - . 
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So hört es sich an, wenn Gerhard 
Löwenthai privat seine Ansich
ten über unser Land, unsere Ju
gend und die Zukunft verbreitet. 
An dem sonnigen Nachmittag 
Ende Juli in seiner Wiesbadener 
Wohnung läuft es uns trotz aller 
Hitze kalt über den Rücken. Sol
che Leute haben Macht und Ein
fluß, noch mehr, wenn Franz Jo
sef Strauß, ihr Mann, Kanzler 
wird. · 
Gerhard Löwenthai ist Chef des 
ZDF-Magazins, ist als Strauß
Freund und, Rechtsradikaler be
kannt. Berüchtigt sirid die Pöbe
Ieien gegen Gewerkschafter, So
zialdemokraten und Kommuni
sten in seiner zweiwöchentlichen 
Sendung. 

- in dem es ein ganzes Wahl
kampf-Arsenal gibt - holt ep: 
Aufkleber für Strauß. Ganz stotz'fl 
präsentiert er sie: ,,Da ist kein 
einziger von der CDU dabei. Das,. 
haben wir alles selbst gemacht."� 
Bekenntnis nennt Löwenthali 
seine aktive Strauß-Propaga!,lda. · 

Und was an diesem Nachmittag 
in seiner Wohnung heraus
kommt, ist in der Tat ein B.e-� 
kenntnis. · 

Bekenntnis zum Polizei .. ,. 
staat · · 

Hier, unter vermeintlichen Ge
sinnungsfreunden, sagt er auch, 
wie stolz er darauf ist. Überhaupt 
fällt so beim Plaudern mancher 
Gedanke offener aus. Die Wort
wahl ist nicht so auf Fernsehen 
abgestimmt. 

Nämlich zu einem autoritären 
Polizeistaat in der Bundesrepu-, 
blik und zu einer westlichen Welt, 
in der für Entspannungspolitik 
und Abrüstungsschritte kein 
Platz ist. "Reagan und Bush in 
den USA, Thatcber in Groß6ri-. 
tannien und Strauß hier - dann2 
gäbe es weniger Kris$'n in d�1 

Als junge Lehrer, CDU-Parteimitglieder und Strauß-Anhänger gin
gen die elan-Redakteure Barbara Wozniak, Dorotbee Peyko und Jür
gen Pomorin zu Gerbard Löwentbal. So "unter GleicbgesimJte:n", 
malte er eine erKhreckende Vision unseres Landes unter einenr Kauz

Wir haben uns als junge Lehrer 
einer Bochumer Realschule �ors 
gestellt, CDO-Mitglieder und 
engagierte Strauß-Anhänger. Er 
ist verwundert, erstaunt und ehr
lich erfreut über das Engage-

"Die CDU kämpft 
gar nicht " 

Welt", sinniert er. 
Xlar, daß 

Strauß. 

Schaftskandidat serem Land geworden ist. Da ist 
Vize, der ehemalige Strauß der richtige Mann, eine 
Bush seine Favoriten sind. Sie Klimaveränderung herbeizufüh
präsentieren sich als Verfechter ren. "Das Geschwätz vom Frie-
eines harten Konfrontationskur- den muß endlich aufhören." Und 
ses mit der Sowjetunion, verkün- diese Veränderung der politi-
den, die USA müßten wieder zur sehen Atmosphäre soll dahin ge-
stärksten Macht und zum Gen- hen, daß die Leute begeistert für 
darrneo in aller Welt werden. ihr Vaterland und die Freiheit te-
Klar auch, daß die Innenpolitik. ben und sterben. "Der Wert der 
Margret Thatchers in Großbri-n Freiheit muß wieder mehr in den, 
tannien für Strauß-Busenfreuqde'1; Mittelpunkt gerückt werden." 
beispielhaft ist. Werden da doch$ S�in V":rständnis �on Frei�eit i�t 
zur Zeit alle sozialen Sicherungen 8 @ emdeuttg: Wenn d1e Leute m set
für die Bevölkerung abgebaut; ner Diskussionsveranstaltung 
Löhne und Gehälter gekürzt qnd nicht zuhören, werden sie mit Po
alle Preiserhöhungen auf die . lizeiknüppeln fertiggemacht. Stö- · 

kleinen Leute abgewälzt. So eincy rer sind "Brüllaffen", "Vollidio-
Klima wünscht er sich. ten" oder "gewalttätige Kom-
Er wird richtig wütend: ,,Die munisten". Und da·muß das dann 
Leute hier versinken doch im,; eben ruck-zuck gehen. Und na-
------------1011"' türlieh müssen die erkennungs

dienstlich behandelt werden. 

ment. Das gebe es nicht so oft -
schon gar nicht in dem roten Bo
chum. Überhaupt würde die 
CDU v iel zu wenig für ihren 
Kanzlerkandidaten kämpfen. 
Und schon beginnt er mit wüten
den Schimpfereien auf die 
CDU-Spitze. Der niedersächsi
sche COU-Ministerpräsident 
Albrecht wird als ,,Konfirman
denjunge mit frommemAugen
aufschlag" ohne jedes Durch
setzungsvermögen niederge-

. macht, der Vorsitzende Kohl als "Die Leute versinken im 
"Ochse" bezeichnet, der die Si- Wohlstand" 

' Stolz meint er, daß wenigstens in 
seiner Sendung die Spitzelorgani
sationen, der Verfassungsschutz 
und der MAD verteidigt und ge
lobt werden.  Die ganze "linke 
Mafia" würde ja nur über diese 
wichtigen Organe herfallen. 

��a:�;a���� e����tzfin�i:� *h ·f 
überhaupt, "der Quatsch, den die Wohlstand. Die sind in den letz:� 
da verzapfen" . . .  ten 1 0  Jahren so auf Anspruch-% 
Wir hatten uns eben deshalb un- de!lken getrimmt. Nur alles vom 
ter falschen Namen und falschen Staat verlangen, aber selber nicl}t 
Vorzeichen vorgestellt, weil es in der Lage oder bereit sein, mal. wichtig ist, öffentlich zumachen, was für den Staat zu tun." Und esrl 
wie ein Rechtsradikaler die Zu- klingt wie eine D,rohung, wenn er 
kunft unter Strauß sieht, wenn er leiser hinzufügt: "Das wird das 
unter "Gesinnungsfreunden" ist. Problem sein, falls Strauß die 

" . . .  die haben sie hops
genommen" 

Und nicht irgendeiner, sondern Wahlen gewinnt, diese Mentali- Begeistert erinnert er sich an die 
einer der führenden Köpfe unter tät der Leute zurückzubringen. Polizeiaktion in Grohnde : "Da 
den Leuten, die rechts am Rande Daß die Leute mal wieder was haben sie die Leute hopsgenom
und rechts außerhalb der tun." Von da aus bis zuni Ar- men, haben sie verknackt und zu 
CDU/CSU wirken. Dazu gehört beitsdienst für alle Arbeitslosen Schadensersatz verurteilt. Und 
Gerhard Löwenthal, mit" den be- ist es nur noch ein kleiner Schritt. zwar irrsinnig. Da ist zwar nichts 
sten Beziehungen zur Paneuro- Gerhard Löwenthai wird ganz zu holen. Aber jedenfalls haben 
paunion (s. elan August-Ausga- hektisch, richtet sich in seinem sie die nun dran. Die haben die 
be ), zu den Vertriebenenverbän- Sessel auf, als die Worte Frieden ; Strafen im Register und auf dem 
den, zu allen, die lieber heute als und Entspannung fallen. Ent- Papier 80000 DM." Er reibt sich 
morgen jede .Entspannung"und ·"spannung, das sei doch wieder, so'"''Jwgenüßlich die Hände. Wenn 
friedliches Zusammenleben zer- ein Trick der Sozialisten, die. niedersächsische Ministerpräsi
stören würden. Er ist aktiv, wirkt Leute einzulullen. Politische. Ent P dent auch sonst' eine Flasche sei, 
in der "Deutschlandstiftung" hat spannung könne es doch nie da habe er wenigstens mal durch-
die "Bürgeraktion Demokraten ge.pen. Er ist ehrlich ��pöpt., gegriffen. 
für Strauß" jetzt mit hochgezo- Frieden zu einem der wichtigsten Immer wieder kommt das Ge
gen. Aus seinem Arbeitszimmer Werte bei der Bevölkerung in un- spräch auf die Schule, die Ju-

gendlichen. An den Realschulen 
sei es ja schon besser als auf den 
Gymnasien mit den ganzen radi
kalen Lehrern. In Lippstadt habe 
er eine Veranstaltung gehabt, 
meint er zufrieden, da waren fast 

"Schülerunioo, die sind 
mir die liebsten" 

alle richtig ordentliche Jugend, 
sauber, kurze Haare, hätten an
ständige Fragen gestellt. Und die 
Schülerunionisten, die seien ihm 
immer die liebsten gewesen.  
Dregger und er  gingen ja jetzt 
schon seit drei, vier Jahren immer 
zu den hessischen Landestagen 
der Schülerunion. Fast schwär
merisch erzählt er von seinen 
Auftritten dort: "Die wollen was 
wissen - ein Jubel, ein Beifall, e.i n  
gläubiges Andenlippenhän
gcn . . .  " 
Die erschreckende Vision einer 
unmündigen, dressierten Jugend. 
Sie ist nicht volljährig mit 1 8, sie 
hat keine politische Überzeugung 
zu haben, sie hat sich nicht zu w 
wehren, sondern darf gläubig den 
Worten von Gerhard Löwenthal, 
und Franz Josef Strauß lauschen. 
Diese erschreckende Vision be
gleitet uns auf dem Heimweg� 
während Gerhard Löwenthai sich 
nach Mainz begibt, um seine. 
nächste Propaganda-Sendung 
vorzubereiten. 
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Codewort tür . 
CUSkUS Ein f indiger Professor 

Man stopft hier ein 
Loch, indem man dort 
ein anderes aufreißt -

Stundenplangestaltung 
- der nackte Horror für 
gestreßte Schulbeamte. 

Kein Wunder bei dem 
Lehrermang�l! Doch 
die vielen arbeitslosen 
Lehrer werden nicht 
eingestellt. Besonders 
schlau wollten die 
Westberliner Bürokra
ten dem Problem zu 

• Leibe rücken: Sie kauf
ten "Cuskus". Nein, 
nicht das nordafrikani
sche Nationalgericht, 
sondern ein Computer
programm: "Computer 
unterstützte Stunden
planerstellung für das 
Kurssystem." Seit zwei 
Jahren wird an 1 6  Schu
len der Stadt mit "Cus
kus" gearbeitet. Der 

Programmschöpfer 
Prof. Horst Günther 

· wartet allerdings auch 
schon seit zwei Jahren 
auf das Honorar von 
30 000 Mark. · Jetzt griff 
er zur Selbsthilfe: Er 
baute einen Fehler ins 
System. Jedesmal, wenn 
der Computer ange
wählt wird, denkt er sich 
ein Codewort aus - nur 
det Professor kennt den 
Schlüssel. 
Dem findigen Professor 
sei sein Honorar ge
gönnt. Doch die raffi
niertesten Computersy
steme werden den Leh-· 
rermangel und das 
Stundenplanchaos nicht 
beseitigen können . . .  

War der Verfassungsschutz· 
Im Garten? D ie Hexenjagd treibt Blüten 

Die zwanzigjährige Pe
tra Stark staunte nicht 
schlecht, als sie eine Er
klärung über ihre Hal
tung zum Grundgesetz 
abgeben mußte. Sie 
hatte einen Zeitarbeits
vertrag mit der Univer
sität Ulm - als Blumen
pflegerin. Verdächtigte 
man sie, heimlich rote 
Nelken-anzupflanzen? 
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Herr Pietschmann, 
Pressesprecher-der Uni
versität: "Ja, das geht 
bei uns automatisch. 
Wir hatten beim Innen
ministerium angefragt, 
ob über Frau Stark et
was vorliegt. Und da es 
Erkenntnisse gab, muß
ten wir sie befragen." 
Erkenntnisse? Petra 
Stark habe im Juni für 

die Gemeinderatswah
len kandidiert. Auf der 
Liste der DKP. Und bei 
einer Maifeier der DKP 
sei sie auch gewesen. 
Das ist natürlich gefähr
lich - eine Blumenpfle
gerin bei einer kom
munistischen Maifeier. 
Es hat also doch was 
mit den roten Nelken zu 
tun . . .  

- - -

, ,  Terrorangriff aul Kinder 

zlmmer" 
Wie die CSU wieder mal 
die Demokratie rettete. 

Von der Öffentlichkeit kaum wahr
genommen, ist in den letzten Wo- . 
eben ein. iiußerst übler terroristi
scher Anschlag vereitelt worden. 
Die Retter: der Bayernkurier und 
andere CSU-Blätter, die , beiden 
CSU-Abgeordneten Rosenbauer 
und Kempfler. 
Terroristische Handlanger hatten 
versuch_t, mit Hilfe eines harmlos 
aussehenden Gesellschaftsspiels 
namens "Provopoli" im Kinder
zimmer Einzug zu halten. Da gab es 
in diesem Anti-Monopoli Blaue 
(Kapitalisten) und Rote (Rote!), 
die gegenseitig im Clinch lagen. 
Und mit was für Mitteln. Da wird 
"ein Love-in im Stadtpark" veran
staltet, da verteilt ein Komitee na
mens "Wacht auf, verdammt noch 
mal !" Flugblätter. Die Blauen rä
chen sich mit einer "routinemäßi
gen Razzia in einer Kommune" 
wegen Haschisch und Gruppensex 
und verhindem "das Übergreifen 

eines Streiks auf andere Betriebe". 
Gerade noch rechtzeitig, bevor die 
aufgehetzten Kinder die Waffen 
gegen die eigenen Eltern richteten, 
handelte die CSU. Sie veranlaßte, 
daß die Bundesprüfstelle für ju
gendgefährdende Schriften das · 

linkslastige Gesellschaftsspiel auf 
den Index setzte. Jetzt darf "Pro
vopoli" nicht mehr an Jugendliche 
unter 18  Jahren verkauft werden. 
Die Gefahr scheint fürs erste ge
bannt. 
Doch wie elan von "gutunterrichte
ten Greisen" aus CSU-Nähe erfah
ren hat, sollen noch andere linke, 
aber noch besser getarnte Gesell
schaftsspiele auf dem Vormarsch 
sein. Zur Warnung hier ihre Na
men:· "Mensch, ärgere Dich nicht" 
und "Mikado" ! 

"Provopoli" kostet 34,80 DM. Erhält· 
lieh über: Horatio- Verlag, Dirnitzweg 5, 
8491 Zandt. 

In der September-Aus
gabe der "jugendpoliti
Khen blätter" werden 
unter anderen folgende 
Themen kommentiert 
und dokumentiert: 

Landesschülervertreter; · 

Au!iSagen von Jugend
verbänden m den Bun
destagswahlen; Inter
view mit dem Vorsit
zenden der Demokrati
Khen Jugendorganisa
tion Afghanistans; Ar
gumente mr Rüstung 
und Abrüstung. 

Die "jugendpolitiKhen 
blätter" kosten im Jahr 
30 DM, für elan-Abon
nenten 18 DM. Bestel
len kann man sie beim 
Weltkreis-Verlag, Post
fadl 789, 4600 Dort
mund. 

Einßuß von Löwenthai 
& Co. in den Medien; 
Bolivien; DGB-Prüf
steine; Konferenz der 

. ' ' . 
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R i e s e q a u s w a h l  
Schreibmaschinen und Elektronik-�i����� rechner (auch Texas) für Büro,  Uni-
versität u nd Schule.  Stets Sonder-
posten .  Kei n Risiko, da Umtausch-
recht.  Barpreis = Ratenpreis. 
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US-Millionär finanziert Buschkrieg 

Ein Trupp mit Pfeil und 
Bogen bewaffneter Me
lanesier stürmte in einer 
Mainacht, nur mit Len
denschurz und Plastik
spielzeughelm beklei
det, den britischen Poli
zeiposten auf der Pazi
fikinsel Esperitu Santo 
( Heiliger Geist). An ih
rer Spitze: Farmer 
Jimmy Stevens, der sich 
kurz darauf zum unum
schränkten Herrscher 
der Insel erklärte. Erste 
Maßnahme des neuen 
lnselchefs: Steuerfrei
heit für Ausländer. Und 

das kommt nicht von 
ungefähr. US-Millionär 
Michael Oliver, der sein 
Vermögen vor den 
Steuerbehörden retten 
will, versucht bereits seit 
längerer Zeit mit Hilfe 
seiner "Phoenix Foun
dation" ein Steuerpara
dies zu gründen. Auf 
verschiedenen Südsee
inseln hat's nicht ge
klappt. Auch die "Re- . 
publik Minerva" auf ei
nem Korallenriff war ein 
Fehlschlag: Der König 
von Tonga kam im . 
Schnellboot vorbei und 

SALOMON·I. 

· .. 

TUVALU ' ·: EIKct·ln. • SAMOA 

VANUATUfG\ -Neue Hebriden \.:.::) • 

·-

' FIDSCHI 
Neukaledonien TONGA 

(frz.l 

holte die Fahne runter. 
Ob Jimmy Stevens, der 
von "Phoenix" bezahlt 

.r VUSEELAND 

wird, das "Paradies" 
halten kann? Esperitu 
Santo gehört zur Insel-

gruppe der Neuen He
briden, die dieses Jahr 
politisch · unabhängig 

werden sollten. Der Mi
niputsch könnte das 
hinauszögern. 

Die Vogelmenschen Mit dem Drachen in die Lütte 

Ein Flug ab Frankfurt
Flughafen, das ist kein . 
Abenteuer. Komforta
ble Sitzreihen, moder
ner Service . . .  Was ist 
übriggeblieben vom al
ten Traum der Men
schen, wie ein Vogel zu 

fliegen? Die Drachen
flieger fangen wieder 
von vorne an- so wie die 
ersten Luftpioniere. 
Doch ihre Drachen sind 
modernste Konstruk
tionen. Das Grundmo
dell des "Hängeglei-

ters" wurde für die 
US-Weltraumbehörde 

NASA entwickelt: Es 
sollte Raumkapseln aus 
der Erdumlaufbahn si
cher auf den Erdboden 
zurückbringen. Seit 
Ende der sechziger 

• Kein Geld verschenken!: 
e1an-Tip : Lohnsteuerjahresausgleich 
Der 30. September ist 
der letzte Tag für den 
Antrag auf Lohnsteuer
jahresausgleich für 
1979. Hier einige Tips: 
Wer den Antrag selber 
ausfüllen will, besorgt 
sich ein Formular beim 
Finanzamt, im Rathaus 
oder beim Betriebsrat. 
Jeder, der Lohnsteuer 
im letzten Jahr bezahlt 
hat, sollte den Antrag 
ausfüllen. Unterstüt
zung leisten die Ge
werkschaften und die 
am Ort ansässigen 
"Steuerhilfen für Ar
beitnehmer". 
Es gibt drei Arten von 
Ausgaben, die steuer
begünstigt sind: 

1. Werbungskosten 
Hierzu gehören alle 
Ausgaben, die im Zu
sammenhang mit den 
Einkünften aus nicht
selbständiger Arbeit 
stehen, z. B. 
- Fahrten zur Arbeit; 
- Gewerkschaftsbeiträ-
ge; 
- Ausgaben für Berufs
kleiQung; 
- Fortbildungskosten; 
- Fachliteratur; 

Bewerbungskosten 
wegen Suche einer 
neuen Arbeitsstelle. 
Alle Ausgaben sind zu 
belegen. 
2. Vorsorgeaufwendun
gen 
Hierzu zählen alle Bei-

träge zur Sozialversiche
rung, Lebens- und Un
fallversicherung, Kfz
und Privathaftpflicht
versicherung. 
3. Sonderausgaben 
- Aufwendung für die 
Berufsausbildung in ei
nem nicht ausgeübten 
Beruf; 
- Spenden für religiöse 
und kirchliche, wissen
schaftliche, staatspoliti
sche und mildtätige 
Zwecke. 
4. Außergewöhnlkhe 
Belastungen 
Z. B: Krankheitskosten, 
Rezeptgebühren, Bril
len, Zahnersatz, Heil
mittel, Kurkosten, Kör
perbehinderungen. 

Jahre wird nach diesem 
Modell das Sportgerät 
gebaut, mit dem sich 
Flugfans elegant durch 
die Lüfte bewegen. 
Ein gefährlicher Sport? 
Das Risiko ist be
herrschbar, wenn man 
sich an die Regeln hält. 
Eine Ausbildung ist na
türlich nötig. Kosten: 
Grundausbildung bis 
400 DM, alle weiteren 
Scheine gegen kleine 
Prüfungsgebühren. Ein 
·gebrauchter Drachen ist 
ab 800 DM zu haben, zu 
Beginn kann man ihn 
sich auch ausleihen. Ab 
100 Meter Flughöhe 
braucht man einen Fall
schirm (600 DM); klei
nere Nebenkosten 
kommen hinzu. 

Weitere Informationen: 
Deutscher Aero-C/ub, Lyo
ner Str. 16, 6000 Frank
furt/Main 

Bei diesen Diäten nimmt man zu 
Ursprünglich dienten 
Diäten dazu, auch min
derbemittelten Volks
vertretern die Wahr
nehmung eines parla
mentarischen Mandats 
zu ermöglichen. Die 
Praxis sieht heute ganz 
anders aus. Wer nicht 
bereits sein Schäfchen 
ins trockene brachte, 
bevor er ins Parlament 
gewählt wurde, hat in al
ler Regel spätestens 
dann keine finanziellen 
Sorgen mehr, wenn er 
einige Jahre drin ist. 
Sein Monatseinkommen 
beläuft sich auf 7000 bis 
12 000 DM, zum Teil 
steuerfrei. Nach zwei 
Legislaturperioden ist 
der Abgeordnete für 
den Rest seines Lebens 
vom Nachdenken über 

die Rente befreit. Jetzt 
wurden die neuen Zah
len aus dem baden-

württembergischen 
Landtag bekannt. Zu
nächst gibt es da monat
lich 4800 DM "Ent
schädigung" oder 
Grunddiät für jeden 
Abgeordneten. Hinzu 
kommen Pauschalen 
von jeweils 1500 DM 
für "Allgemeine Unko
sten" von 600 DM für 
"Tagegelder" und von · 
400 bis 1000 DM für 
"Reisekosten". Dies er
gibt ein durchschnittli
ches monatliches Ein
kommen von 7600 DM. 
Weitere Zulagen erhal
ten Ausschußvorsit
zende (500 DM) und die 

Fraktionsvorsitzenden 
(1000 DM). 

- - - - - - - - - - - - - - - - , 
***** ***** I 

Ich abonniere elan ab __ _ 

bis auf Widerruf für mind. ein 
Jahr für 13,- DM (Kündigung 
nur zum Jahresende bis 
20. 1 1 . )  

Straße ________ _ 

.1' 
:>€ 

I 
PLZ, Ort 1 Ich bin einverstanden mit I Abbuchung des Abopreises 
Bank/PSchA 1 
Kto.-N r. ----,-,---,.,--- 1 

I· 
I· 

BLZ ___ ----":--:=---..,- 1 
---:---- 1 

I 
Datum ------==-�-- � 
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D ie Regel bl�ibt. ,aus. 
Ist "es" passiert? 

Nur nicht den Kopf verlie
ren. Wenn man ein paar 
Tage über die Zeit ist, muß 
das noch nichts bedleu1:en, 
denn 

die Menstruation aller
dings länger als zehn Tage 
ausbleibt, ist es meistens 
ein deutliches Signal. 
Auf Wunder warten hilft 

nicht mehr, von zwie
licllti�:en Rezepten aus 

Nähkäst-

eben sei auch abgeraten. 
14 Tage nach Ausbleiben 
der Regel kann man fest
steHen, ob man schwanger 
ist. 
Es gibt zwei Möglichkei
ten. Erstens: Man geht in 
eine Apotheke. Für teures 
Geld (über 20,- DM) 
kann man dort einen 

Schwangerschaftstest 
(Urintest) kaufen und zu 
Hause durchführen. Das 
Geld kann man sich spa
ren, wenn man (auf Kran
kenschein) sofort zum 
Arzt geht. 
Der Arzt ist zum Schwei
gen gegenqber Dritten 
über das Ergebnis .des Tel. 
stes verpftletitet. Auch ge
genüber den Eltern. 
Ein positives Ergebnis 
heißt: .�a - ein Kind ist 
unterwegs. •; ' 
Ej,ne wachsende Zahl von 
Ärzten beschränkt sich in 
solchen Fällen nicht auf 
die kurze Mitteilung des 
Ergebfl!sses, sondern ist 

bereit, konkrete Hilfe 
und Ratschläge zu 

t geben. Zum Beispiel T wo man eine Be-· 
ratung bekommt 

· oder wel-

ehe Kliniken einen 
Schwangerschaftsabbruch 
durchführen. Wenn der 
Arzt nicht hilft oder gar 
noch Vorwürfe macht, auf 
keinen Fall aufgeben. 
Sicherlich ist es einfacher, 
wenn der Partner oder 
Freund einem den Rücken 
stärkt, Mut macht. 
In vielen Großstädten gibt 
es mittlerweile Einrich
tungen und Beratungsstel
len der "Pro Familia". Die 
Zentrale ist in Frankfurt 
(Tel. 0611/599286 oder 
590070), Cr�tetten
straße 30. Dort: kann man 
die nächste Pro-Familia
Stelle erfragen. Die Bera
tungsstelle , die man auf
suchen muß, um einen 
Schwangerschaftsabbruch 
durchführen zu können, ist 
verpflichtet, einem , die 
Vor- und Nachteile des 
Abbruchs darzulegen. 
Sinnvoll ist es, sieb hinter
her eine Bescheinigung 
über die Beraturig geben 
zu lassen . 
Wenn der Berater ein Arzt 
ist, kann er au.�h glekh die 

Ausnahmebestimmu.ng 
(Indikation) benennen. 
Ansonsten muß m.an ne
ben der Beratungsstelle 
einen Arzt aufsuchen, der 
ein kurzes Gutachten er
stellt. Welche Indikatio
nen sieht das . Gesetz 
(§ 2 18a) vor, bei denen ein 
Schwangerschaftsabbruch 
zulässig ist? 
Die mecliziniKbe Indika
tion liegt vor, wenn es 
notwendig ist, daß man vor 
schwerwiegenden körper
lichen oder psychischen 
Schäden bewahrt wird. 
Eine euge�he (kindli
che) Indikation liegt vor, 
wenn dringend anzuneh

ist, daß ein Kind · 
durch Erbanlagen 

oder schädliche 
Einflüsse wäh-

rend der Schwangerschaft 
(Röteln, Tablettenvergif
tung) mit schweren· kör
perlichen oder geistigen 
Schäden zur Welt kommt. 
Die kriminologische Indi
kation liegt vor, wenn eine 
Schwangerschaft durch 
Vergewaltigung erfolgte. 
Die soziale Indikation ist 
möglich, um die Schwan
gere vor einer wirtschaftli
chen Notlage zu bewah
ren, wenn sie das Kind be
kommen würde. 
In manchen Bundeslän
dern muß man alle;dings 
weit reisen, um eine Klinik 
bzw. einen Arzt zu finden. 
Denn Ärzte sind nicht 
verpflichtet, Eingriffe vor
zunehmen. ACiressen er
fährt man bei den Bera
tungsstellen bzw. bei 
ASten und Frau.engrup
pen. Der beratende Arzt 
darf nicht zugleich behan
delnder Arzt sein. Sbtnvoll ' 
ist es, sich nach Feststel
lung der Schwangerschaft 
sofort einen Termin für ei-
nen Abbruch in einer ent- A 
sprechenden Klinik geben W 
zu lassen . 
Ein �eplanter Schwanger
schaftsabbruch .kostet 
Kraft und Zeit. W erm, Jnan 
- wie bei der sozialen ln
dik,ation - bis zur 12. Wo
che abtrejben darf;. muß 
man in Trab bleiben� um 
alle Termine einhalten .zu 
können. Hartnäckig blei
ben und nicht den Mut 
veFlieren ! Wenn ein Arzt 
die Indikation ablehnt, 
kann man auch weitere 
aufsuchen und sein Glück 
versuchen. 
Wenn alles nicht klappt, 
bleibt nur der Gang ins 
Ausland. Ohne zuverläs
sige Informatiqnen über 
die entsprechenden Klini
ken sollte man sich aller
dings nicht auf den Weg 
machen. 
Eine legale Abtrei� 
u.nd der Aufebthalt iM 
Kranktlthaus sind kosten
los, wenn man einen 
Krankenschein u.nd eine 
Indikation vo:nr"* 
kan.n. Nach dem eno&g�·l"(liiii!PII'!!!!''ii'Ji 
Abbruch sollte IDiß dte 
Sache nicht auf sicli .beru

lassen. Regelmäßige 
Nachuntersuchungen 

beim Arztsiad 
notwendig. 



Das neue Schuljahr hat 
begonnen. In den meisten 
Bundesl.ändern geht es in 
diesen Wochen darum, 
Klassen-, Jahrgangs- und 
Schulsprecher zu wählen. 
So auch im Städtischen 
Gymnasium in Hochdahl 
bei Düsseldorf. Andrea 
und Michael waren im 
vergangeneo Schuljahr 
Jahrgangsvertreter der elf
ten. Auch diesmal kandi
dieren sie wieder. Erfolg
reich setzten sie sich unter 
anderem für eine Teestube 
ein. Die Erfahrungen, die 
sie gemacht haben, sind 
auch dann nützlich; wenn 
es um einen zusätzlichen 
Chemieraum, mehr Leh
rer, eine breitere Auswahl 
an Kursangeboten oder 
andere Schulprobleme 
geht. : 

Warum soll man denn 
zum Klassensprecher 
kandidieren? Da -ist 
man dann doch nur der 
Tafelwischer für die an
deren. 
Andrea und Michael weh
ren sich gegen diese Vor
stellungen. An ihrer 
Schule gibt es genügend 
echte Probleme, mit denen 
sie sich auseinandersetzen. 
Es fehlt an Lehr�rn und 

.. 

Klassenräumen. Die Schü
ler der Oberstufe wissen 
nicht, wohin in den Frei
stunden. "Damit haben 
wir uns in der SV ausein
andergesetzt. Für die mei
sten von uns lohnt sich der 
Weg nach Hause nicht. 

. Wir müssen uns dann auf 
dem Gang oder Schulhof 
rumdrücken. D� haben 
wir dann konkret ange
packt. Unsere Schülerver
tretung hat eine Teestube 
für die Oberstufe gefor

· dert." 
Man steht als Schüler
vertreter mit seiner 
Forderung doch fast 
immer allein da. Keiner 
der Mitschüler enga· 
giert sich. . 
"Ob sich auch die anderen 
Schüler für eine Forde
rung einsetzen oder nicht, 
hängt doch davon ab, ob 
man sie als Schülervertre
ter dazu bewegen kann, 
mitzumachen. 
Die Teestubenidee fanden 

. ja alle ganz g\lt, aber ge
laufen ·ist erst mal nicht 
viel. Bis wir ein prakti
sches Beispiel gemacht 
haben. Wir beschlossen, 
auf der Zehnjahresfeier 
der Schule einfach eine 
Teestube einzurichten. Da 
kam eine ganze Menge 

Schüler auf uns zu, mach
ten Vorschläge für die 
Ausgestaltung und halfen 
mit. Unsere Teestube war 
dann auch die Attraktion. 
Immer rammelvoll und 
eine Bombenstimmung. 
Danach stand dann hinter 
unserer Forderung viel 
mehr Druck." 
Kann man als Schüler
vertreter überhaupt et· 
was gegen den Direktor 
ausrichten? 
Die Forderung nach einer 
Teestube für die Ober
stufe steht am Hochdahler 
Gymnasium schon lange. 
"Das war dann immer so, 
daß sich so ziemlich zu je-
dem Schuljahresbeginn 
ein Teestubenausschuß 
gründete. Der machte gute 
Vorschläge und Pläne. 
Aber jedes Jahr wieder 
bügelte der Direktor die 
Leute vom Ausschuß ab. 
Statt auf ihre Vorschläge 
einzugehen, redete er sich 
mit versicherungstechni
schen Gründen raus, hielt 
ihnen irgendwelche 

. Brandschutzverordnun
gen vor, stellte sie als 
dumme Jungen hin. Als 
das nicht mehr zog, be
hauptete er, aus der Tee
stube würde ja doch nur 
eine Knutschecke werden, 

Andrea Klimek, 17 Jahre, 
und Michael Krüger, 18 
Jahre, kandidieren auch 
dieses Schuljahr wieder m 
Jahrgangsvertretern an ih
rem Gymnasium. 

und das könne er als 
Schulleiter nun mal nicht 
verantworten. 
Damals war die Schüler
vertretung nicht hartnäk
kig genug. Und zu wenig 
Schüler waren in die Aus
einandersetzung um die 
Forderung einbezogen. 
Wir haben im letzten Jahr 
daraus gelernt. Und siehe 
da, nach dem Schulfest 
ließ auch der Direktor auf 
einmal mit sich reden. Auf 
der nächsten Schulkonfe
renz, die in wenigen Wo
chen stattfindet, wird dar
über auch beschlossen." 
In der Sch onfuenz 
sind die Schüluvertre
ter in der Minderheit. 
Da mit seinen Forde
rungen durchmkom
men, ist doch ein hoff
nungsloses • Unterfan
gen. 
"Rein rechnerisch sicher. 
Doch mit dem Beispiel, 
das wir auf dem Sommer
fest geschaffen haben, sind 
nicht nur die Schüler akti
viert worden. Damals wa
ren sofort fünf Lehrer be-

reit, sich für unsere Forde
rung zu engagieren. Viele 
Eltern haben sich in un
sere Unterschriftenlisten 
eingetragen. Und einige 
sagten zu, beim Ausbau 
der Teestube mit Hand 
anzulegen. Deshalb sehen 
wir jetzt auch keine Pro
bleme, daß die Teestube 
von der Schulkonferenz 
beschlossen wird." 
Bei dem ganzen Lei
stungsdruck und Schul
streB hat man doch ge
rade . in der Oberstufe 
gar keine Zeit mehr, 
sich um die SV zu 
kümmern. 
Auch für Andrea und Mi
chael, die jetzt in der Vor
abiturklasse sind, ist das 
ein Problem. "Doch ande
rerseits hat zum Beispiel 
unser Kampf um die Tee
stube trotz aller Rödelei 
allen auch Spaß gemacht. 
Die Beziehung unterein
ander wurde besser, 
freundschaftlicher. Und 
außerdem: Wenn wir un
sere Teestube haben, kön
nen wir in Zukunft auch 
die Freistunden viel besser 
nutzen. Wir können uns 
zusammen hinsetzen und 
ausruhen. Da kann man 
dann schon Streß abbau
en." 
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30000 OpJer,' U. den sieben Jahren def fuehisdsthen 
Hemdaalt ...w t&ner ".:lrd :rerces��en. 

'• 
Vor 10 Jahren, 4. Stp\etn-
ber 1970. In Santiago � 
Chile feiert das Volk den 
WahlSieg der Unidad Po 
pular. Qieser Sieg- Salva
dor Allende wird später 
P.räsid�nt - leitet große 
Veränderungen ein. Für 
jedes Kind täglich einen 

' nalben Liter Milch :_ ein 
rv'etsprechen, du Allende 
einlöst. Die Kupferindu

geht in die Hände des 
über. An den 

und Universitäten 
Kinder 

eben Ruin getrieben .. Da· 
neben werden alle regie
rungsfeindlicben • Kräfte 

� , g�me,lt, der Putsch in 
der' · USA-Botschaft . in 
Santiag.o sorgsam vorbe-
reitet. · 

Am �eJPteltnbler 
tion langsam, ihre 
rongen vermehrt, 
Öffentlichkeit zu 
einen geWissen 
lungsspielraum tu 
gen. Im Verlauf dieser 
letzten Monate ist der 
Druck wieder stärker ge� 

"" W()rden. In den Gefängnis- . 

,,wjfd wieder .mebr ge
mehr Menschen 

• ..,� ........... . -. oder verbannt 
- die cbileni- . 

oo)cral:en, untet=  " 
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"Nicht Bomben, sondem 
gen platzen", hieß de�:, 
unserer Repodage, * 
wir die Lügen vom 
der Russen" und 
"Volkswiderstand'• 
ten. Aueb 
wir, was 
Presse versebtweie:t. 
schiebt 
Land, 
St;ben Truppen 
siebern1 · · 

:@' ;" ;( 
Von .9'ero v. Randow 
@ _ _ , ., 
Nöch eine Stt!nde Fahrt im Jeep,. 
'ber holprige Straßen und stau
ige Wege, vorbei an Lehmhüt

Frauen mit dem Cboderi, dem 
Zeichen jahrhu.ßdertealter Un· 
terdrödaing. Noch haben ibn die 
meisten nicht abgelegt; doch )hre 
Befr�lung beginnt. 

Noctl." sinl95 Prozent der Afgha- a 
nen� . Analphabeten. Darüber ,., 
sprachen wir mit Dr. Batin Shah 
Zafaz Zai, einem jungen Mann 
im Jeansanzug und Vorsitzenden 
der Afghanischen Organisation 
für die Alphabetisierung: "Auch " 
vor der Revolution gab es ei!)em. 
solche Organisation, aber.,in de{ x 

ten und Nomadenzelten - und . � sind im Shewaki-Distrikt bei 
K.abu1. Dort steigen wir aus. Zwei 
junge Männer kommen neugi,erig 
auf uns zu, sie tragen lange Ge
wänder und Turban. Sie 
Hand in Hand, eine n,.1.,,,.,,,..h 
Geste, die man hit!r oft , 'wr Es sind Muhamad Josin und Ab
dul Hanan, zwei Bauern. 
Muhamad fragt mich, ob es in 
meiner Heimat auch eine Revo
lution gab. Er hat eine Revolu
tion erlebt: "Früher mußte ich' 
fast alles abliefern, 'was ich geern
tet habe. Aber heute gehört der 

Mc!Jtantmad (links im Bild), 13 Jahre, 7. Klasse. Nach der Schule 
ve1:kauft er EiswaSser in einem Kabuler :Park. ,,Ich habe acht Geschwister, alle gehea zur Schule. Und meine Eltern lernen mit." 

Zeit von 1969 bis 1 978 wurde ·� ,.A 
nicht einmal ein Prozent der Be: 
völkerung davon erlaßt. Bis 1987 
wollen wir in den Städten, bis 
1990 auch auf dem Dorf den 
Analphabetismus abgeschafft 
Jlaben. Lebrer, Schüler, Soldaten 

. . Boden uns, unser Fürst ist in .Ita
lien'. Endlich gi,bt es genug zu es
sen." Abdul:· "Und die Regie
rung unterstützt uns, mit Saatgut 
und Dünger." Und wie ist das mit 

"Unsere Sicheln sind 
scharf" 

kauf, Kinderverheiratung, Viel
ehe, das "Recht der ersten 
Nacht" fiir\den Fürsten, so sah es 
vor der Revolution aus. Doch mit 
dem Verbot dieser Bräuche, mit 
der gesetzlichen Einfiihtung glei
cher Rechte, gleichen Lohns, 
Fiit:§prge bei Scnwangerschaft ist 
es nicht getan. Die fürc;hterlichen 
uralten Sitten gibt es noclfimmer: 
so gilt ein Mädchen, das sich mit 
Jungs in,ger Pffentlichkeit zeigt, 
als unariftändig. Kern Pärchen 
siebt :Kabul. Die meisten 

fgbanistan tragen den 
,n Schl.eier, der sogar 

den Rebellen? "Wenn die kom- t verhüllt. Nicht ein-
men, verteidigen wir unser ugen sind zu sehen, 
Land", sagt Muhamad. Womit? keine Frau kann beim Einkaufs-
Er grinst: "Gewehre haben wiJ; Bummelihre Freundin erkennen. 
nicht, aber unsere Sicheln sind' "Nur m Kabul sieht man auch 
scharf." Ja�rhundertelang mußtttr-' Frauen oline den Schleier. Nade
der afghanisehe Sauer für die ja: eine l8jäbrige'Textilarbeite
Fürsten arbeiten. D�ts 'ist beute rin: "An der Maschine trage ich 
vorbei. Und deswegen findet m® keinen Schleier, warum sollte ich 
auf dem Dorf nicht.nur Rück- es nach der Arbeit tun? Nur wenn 
ständiges und Feindschaft gegen ich meine Familie auf dem· Dorf 
das Neue, sondern mehr' und besucne, werfe ich den Choderi 
melif 'die Unterstütz·u:fig der Re- " ' übd:.11 Plötzlich isf IHr das ein 
volution. bißeben peinlich," und sie fügt 
Revolution - das bedeutet auch schnell Qinzu: ,,Man . muß ja 
Sefreiung für das am meisten un- Rücksicht nehmen,'nicht?" 
te.rdtückte und verachtete We� Nadeja ist Mit�ed der Frau
sen, die afghanisehe Frau. ß.rau.t:. 

. 
enorganisation. Die Treffen der 
Freuengrug�n sind oft geheim, 
die Angs�;1vor dem Mann ist noch ,. siehe elan 8180 
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sehr groß. In den Frauengruppen 
hilft man sieb gegenseitig, lernt 
lesen und schreiben, diskutiert 
die Lage der Fran. "Viele erzäh
len ihren Männern, daß sie Sich 
eben mit ihren Freundinnen tref
fen." Nadeja ' lächelt: "Das 
stimmt ja aucb," 
Die Fraq ,in Afghanistan," das 
ganze Volk wirft seine Ketten ab. 
Auch die Ketten, die dur�ll die 
Unwissenheit geschmiedet wur
den. Das erste, was uns in' der 
Textilfabrik 1m Dist{ild Pu1-j
Charki auffiel, war eine Gruppe 
von Arbeiten}, die an eineroTisch 
saßen. Sie machten nicht gerade 
Pause, sondern lernten im -schwa
chen Liebt einer behelfsmäßigen 

und auch die Sesucber der Is
lam-Schulen unterstützen uns. 
Allein in Kabul machen 1200 
hauptamtliche und 1000 ehren
amtliche Lehrer in den Kursen 
mit." Religi,öse Führer unterstüt-
zen die Kampagne: Wer lesen 
kann, kann auch den Koran stu-. 
dieren, sagen sie. Bei meinen Ge- A 
sprächen mit Leuten in Kabul ,., 
haben mir ältere Männer stolz er
zählt: . "Ich kann übrigens lesen 
und schreiben." Bildung wird 
großgeschrieben. 
Am Nachmittag sind Kabuls 
Straßen voller· Schüler, die auf 
den Nachhauseweg sind. Die Re-' 
voluJion bat das Bildungsprivileg 
für die Besitzenden aufgehoben. 
Ich lerne Osman Naj�nd, einen 

"Wer nicht lesen kann, Schüler der 11 .  Klasse kennen. 
ist blind" Auch er trägt ein traditionelles 

" langes Gewand und stammt vom 
Schreibtischlampe lesen und Dorf. "leb möchte später Agrar
schreiben. Der40jährigeArbeiter ingenieur werden'', sagt er; ein. 
Goi Aka: "Wer nicht lesen kann, typischer Berufswunsch. Viele 
ist blind, wer nicht schreiben wollen Arzt, Ingenieur, Facbar
kann, ist stumm. Es ist eine beiter, Architekt werden. Sie 
Schande, daß icn noch 'nicht eiri'I ·· 

"''Wol\en ein modernes :A:fghanlstan · 
mal weiß, was auf meiner Mar. aufbauen. "Aber nicht so wie bei 
schine steht." Von 600 .Sescbäf- euch";: sagt Os man, der schon 
tigten der Fabrik nehmen 400 an, einmal von der Sundesrepublik 
den Kursen teil, ständig kamen Deutschland gehört hat. "Ein 
uns Männer und Frauen mit .Ce� modernes Afghanistan heißt für 
sebüchern unterm Arm entge- uns, daß hier nie wieder ein paar 
gen. Reiche zu sagen haben." 



In der letzten Ausgabe 
von elan stellten wir un
sere Solidaritätskam
pagne "Ein Schulbus für 
Morogoro" vor. Heute 
wollen wir ins Detail ge
hen. Wer will, kann näm
lich auch einzelne Teile 
des Jusses ,;kaufen". 
Zum Beispiel: Deine 
FußbaUmannschaft im 
.Jugendzentrum könnte 
Geld zusammenschmei
ßen und gemeinsam für 
eine Tür (210,- DM) 
spenden. 
Oder: Bei einer Fete 
bringt j�der den Wert ei
ner Flasche Schnaps mit. 
Zusammen würde es 
dann wohl den Preis für 

·einen Sitz (110,- DM) 
ergeben. 

· 

Oder: Die Bundesliga
saison hat wieder begon
nen. Einmal Totospielen 
mit den Kollegen, wo je
der einen Einsatz von 2,
D M gibt, würde auch das 
Geld für das Lenkrad 
(80,- DM) ausmachen. 
Noch ein Beispiel: Zeigt 
in eurer Gruppe oder 
Clique einen Film über 

Südafrika. Den Eintritt 
für den Film kann man 
dann auch für den Schul
bus spenden. 
Schreibt auf eure Über
weisung, welche Teile ihr 
kaufen wollt. Schreibt 
uns auch, welche Ideen 
euch noch eingefallen 
sind. 
In der nächsten Ausgabe 
werden wir wieder das 
Schaubild des Busses 

. veröffentlichen und rot 

Spendenkonto Südalrlka, 
Konto-Nr. 1 71 01 36 82 

. (Gero von Randow) 
Stadtsparkasse Dortmund (BLZ 555490) 
Konto-Nr. 1 71 01 3682 

kennzeichnen, wie weit 
wir unserem Ziel näher
gekommen sind. · 

Preisliste 
Tür 210,- DM 
Räder 100,- DM 
Scheinwerfer 50,- DM 
Blinker 20,- DM 
Spiegel 40,- DM 
Stoßstange 300,- DM 
Scheiben 100,- DM 
Scheibenwischer 20,- DM 
Lenkrad 80,- DM 
Sitze 110,- DM 
Sicherheitsgurte 80,- DM 
Armaturenbrett 150,- DM 
Schrauben 2,- DM 
Tank 200,- DM 
Kopfstützen 1 00,- DM 
Achsen 500,- DM 
Bremsen 500,- DM 
Heckscheibe 300,- DM 
Frontscheibe 300,- DM 
Die hier aufgeführten Preise sind 
über den Daumen gepeilt. 
Man kann natürlich auch für Mo
tor und Getriebe spenden. 
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geben siDd außerdem die Stil
:ichtnngen, PlaHenveröUent
licbongen sowie die jeweili· .. 
gen Kontaktacüessea. Bestel
lnngen : UDJ Gestbifß· 
fübrung Otto Wolters; 3304 
Wendeburg-Ersebof, gegen 
Voreinsendang von 6,00 DM 
oder per Nadmaluiie. · 
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! A • 19 i sich ü.�er �r· 
• italieDJsctlen 
1 Stadt SeVeso. 
• eine Giftwolke. 

Zuerst sterben 
die Tiere, 'dann 
werden dit! Menschen evakuiert. 
Aber auch sie holt die Krankheit 
und der Tod ein. Dazwischen Lü
gen und Gerüchte. Was ist ei-
gentlich hen? Die Kinder 
Sara un rco sind die Haupt-
gestalte · Iesern Buch, durch 
ihre Augen sehen wir die Ge
schehnisse. Ein ausführlicher 
Anhang informiert über den 
Chemiekonzern Hoffmann-La 
Roche, der in Seveso wichtige 

• Schutzfilter nicht einbauen ließ, 
1 damit die Kasse der Firma l . st,imrote� •. �lrut l<arte. mlt Umwelt-

% ��kr:���b��:u��� ; veso ist überall. 
• Jlj Laure �� S.ra und Mar· 

co; · \WJJIMnn�Yet18G. 138 
Sett$J. l2.80 DM 

Im Delphin-Ver
lag sind zwei 
Bände von Ste-
ven Ca1dwen 
zum Thema 
Sclellce Fletion 
erschienen. Äu
ßerlich wirken 

Im Arena-Verlag 
ist ein lnteres
Jantes Buch er
schienen: Der 
lanj)e Weg des 
Lilka$ B.  
Wißi Fährmann 
beschreibt in 
dem Buch sehr realistisch das 
Leben in den Masuren um 1 870 
herum. Das harte Leben der 
Handwerker und Bauern. Da der 
Zimmermann,  Lukas' Großvater, 
dem Gutsherrn die Schulden 
nicht bezahlen kann, geht er mit 

· Lukas und einigen Männem nach 
Amerika. Lukas lernt ein freies 
Land kennen aber auch viele 
Mensc�en, ihre fmstellung zum 
Leben. Und er findet selbst sei
nen Platz. 
Wllll Flhnnann, Der lange 
Weg dee Luku B., Antna
Vertag, 315 Selten 

die Bände wie interessant auf
gemachte Sachbücher. Aber das 
täuscht. Die Hauptsache in die
sen Büchern sind dlQ Grafiken, zu 
denen d�n ein Text gemacht 
wurde. ln beiden Bänden gebt es 
um Mord, Krieg und Totschlag 
einmal mit Lasern und allen 
technischen Raffinessen, einmal 
mehr mit Steinschleudern und 
Pfeil und Bogen. Die Handlung 
ist einfach. Die anderen sind die Christine und Hasi wollen in Ur-
Bösen und müssen ausgerottet Iaub fahren. Allein.  Die Eltern 
werden, und öas Gute siegt, wie, glauben, sie führen mit einer 
Ist egal. Ole Grafiken sind formal,, •.•. \ganzen Gruppe. Oie Vofberei-
sehr schön, aber das 1st auch al- tungen sind schon aufregend. 
les. Und dann durchkreuzt Christines 

Steven Celdwell, o.r 
fremde Planet  und �  Im 
Universum, Delphln-Y•· 
... 64 seHen, 18,80 � 

Bruder nöch alles und nimmt die 
beiden mit sich nach Italien. ln 
dem Bucb geht es ums Erwach
senwerden, Verantwortung, 
Partnerschaft. Allerdings sind 

Der .. Rote Faden" lleißt der Ka-, 
lender für das Jahr 1981 . Viele 
Tips und Ratschläge, wichtige· 
Termine, in� ilnte,"', $p.ol$, 
Zeichnungen, ll.llllS und viel 
Platz zilm , für Adres-
sen. Pra , Hosenta· 
sehe. 
Roter tcalencW, weH· 
lcrels·Yett.g, 4100· Dort· 
mund, 208 Selten, 8,- DM 

..................... �.,. ........ .. .. ............ ... .... •· •• •·. •· •••• • -. ..... . ........ ... .... ... ......... . ,. . .......... .. ................ . . . . t 
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Im Herder-Ver
lag erscheint die 
Serie .. Kenn
wort P". Eine 
geheimnisvolle 
Organisation 

versucht mit 
..., ge-�isvollen Metl)oden, die 
Menschen vor Katastrophen zu 
schützen. Ich habe von der Serie 
den Band 3 "Geh und rette As
suan" gelesen. Supermann Far
mer. offenbar ein Gangster. ir
gendwie mit der Organisation P 
verbunden; bekommt Befehl ,  
den Assuan-Staudamm z u  ret· 
ten. Da unten in Agypten ist ir
gendeine Rebellion im Gange . 
Warum? Erfährt man nicht. Die 
Menschen schlachten sich ge
genseitig ab. Es ist eben Krieg. : 
Farmer interessief\11 die Men- • 

sehen auch gar nicht, die er ret-
ten soll. Sie sind Ihm verdammt : 
gleichgültig. Er hat aber genug • 
Gelegenheit, als Held und harter 
Mann, der alles überwindet - im 
Gegensatz zu den blöden Ägyp
tern - zu glänzen. Ein menschen
feindliches Buch mit einem men
schenfeindlicheil Helden. 

Nick Norden, Geh und rette • 

Anwln, Vertag ' Herder, 
15,80 DM, 1 92  Selten 

.. . . . . . ..... . . .... .... . ..... . ..... . . 

Ägypten, Argentinien -
über 40 deutschsprachige 
Auslandsdienste - auf 
KurzweDen in die häusli
che Stube holen. Die 
britische BBC, neben dem 
sowjetischen Rundfunk 
und der "Voice of Ameri
ca" die Sendeorganisation 
mit dem umfangreichsten 
Auslandsdienst, strahlt 
täglich über 77 Kurzwel
lenprogramme in 39 
Sprachen ·aus. Auch die 
Bundesrepublik Deutsch
land betreibt einen Aus
landsdienst, die Deutsche 
WeHe Köln sendet täglich 
über 82 KurzweDen in 34 
Sprachen. 
Der lobalt solcher Pro
gramme ist im weitesten 
Sinne Information über 
das eigene Land. Man 
soßte sie sich nicht unkri
tisch reinziehen, denn die 
Sender sind vielfach In
strument der AußenpoH
tik des jeweiligen Landes. 
Man hört aktneUe Nach
richten, pontische Kom
mentare, Kultur, Sport 
und Volksmusik. In soge-

nannten DX·Sendungen 
werden Hörerbriefe be
antwortet und Ratschläge 
für gnte Empfangsbedin
gnngen gegeben. . 
Ein "Ritt" über die kur· 
zen WeDen kann viel Spaß · 

machen und Abwechs
lung bringen. Und wer 
beim Start nicht gerade 
das Ohr am Pulverfaß hat, 
nicht gerade Montreal 
oder Lissabon aus dem 
Äther fischt, darf nicht 
verzagen. VieHeicht hat 
man beim zweiten Anlauf 
mehr Glück 

Rainer Pinkau 

Kurzwellenbereiche 
5 950- 6200 kHz =49-m-Band 
7 1 00- 7 300 kHz =41-m-Band 
9 500- 9n5 kHz =31-m-Band 

11 700- 1 1 975 kHz = 2S.m-Band 
1 5 1 00- 1 5450 kHz = 1 9-m-Band 
17700-17900 kHz = 1 6-m-Band 
21 450-21 750 kHz = 1 3-m-Band 
25 600-26 1 00  kHz = 1 1 -m-Band 

Die weite WeJt 
Im WDhnzlmmef 

Einen Llnoldruck zum 
Thema Aussperrung hat 
Peter Becker (Bachgas-
se 61 , 6140 Benshelm-Au
erbach) angefertigt. Der 
Original-Handabzug Im DIN 
A 4-Format Ist für 5,- DM {in 
Briefmarken . oder Schein 
beilegen) bei Ihm zu be
kommen . 

Tlps für Film-Freunde 
Das 2. F1ladest der F1fatema. dukte vorführen. Parallel 
dler wird in diesem Jahr im dazu findet vom 19.-22. Sep
Rubrgebiet stattfinden (letz- tember die 4. D1111baqer 
tes Jahr: Hamburg). Vom 23. Filmworbe statt, mit Doku· 
bis zum 28. September treffen mentar- und Spielfilmen. (ln
sich die bundesdeutschen formationen: 
Filmemacher in Düsseldorf, VHS-Filmforom, '' 
Duisburg und Oberhausen König-Heinrich-Platz, 
und werden ihre neuen Pro- 4100 Duisbur� 1)  
I I I I I I I I I I I I I 
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Peter Gabriel Theaterdampfmaschine 
1 . 9. Hambur!J. 2.9. H_annover, mit der Revue 4. 9. Westberhn, 5. 9. Dusseldorf, I Frelh lt d I rt" 1 5.9. Offenbadl. 16.9. Mann- " n e ress e 
heim, 17. 9. München. 1 .  9. Wiesbaden, 2. 9. Darmstadt, !enn1ne 3.9. Mörfelden, 4.9. Hanau, 5. 9. 
Cliff Richard Erzhausen, 6. 9. Hamburg, 9. 9. 
7. 9. Westberlln, 8.9. Düsseldorf, Reutlingen, 10.9. Esslingen, 1 1 .  9. 
9.9. Stuttgart, 1 9.9. Wiesbaden, Freiburg, 1 3.9. ldar-Obersteln, 

12. 9. lserlohn (17.00), Lüden- 12. 9. Hamburg, 13. 9. Münster, 15.9. Rotenburg, 16.9. Leer, 
scheid (20.00), 1 8. 9. Dortmund, 1 5. 9. München, 16.9, Hannover, 1 7 . 9. Brernerhaven, 22.9. ltz&-
20.9. Geseke, 26.9. Hemm-Her- 17.9. Bremen, 18.9. Köln, 20.9. hoe, 23.9. Norderstedt, 25. 9. Ek
ringen Essen. kernförde, 27., 29., 30. 9. Mün

4. 9. Wattenscheld, 7. 9. Dort
mund, 9. 9 .  Köln, 1 2. 9. Delmold, 
13.9. Gladbeek, 1 8.9. Essen, 
20.9. Hamm. 
Desiree 
5. 9. Werder, 6. 9. Harkebrl.icke, 
12. 9. Herford, 13.9. Billstedt, 
20. 9. Emden, 21. 9. Buchholz, 
27. 9. Braunschwelg, 28. 9. 

chen. 

Colln Wllkie 
6. 9. Güglingen, 20. 9. Odenheim, 
25. 9. Kahl, 28. 9. Her1en. 

Open-Air·Festival m� 
Floh de Cotogne 
und LiedermaChern 
21.  9. Hamburg; Horner, Renn
bahn. 

GroesOOek. Extrabreit 
Ulrlch Roskl 1 0. 9. Siegen, 1 1 .9.  Frankfurt, 
1 1 .  9. Hamburg, 12.9. Kiel, 15.9. The Ramones 12. 9. Dulsburg, 13.9. Bonn, 14.9. 
Trittau. 28.9. Nassau, 29.9. 3.9. Düsseldorf, 4.9. Hamburg, �ev;r"���9.92 �= 
Koerspe, 30.9. lelmathe. 5.9. Hannover. bad;, 25.9. M�·� . z6.9. Gü-
Udo Jürgens Mlke Krüger tersloh ,  '27. 9. OerHnghausen. 
22. 9. Manrilieim, 23. 9, Stullgart, 1. 9, Friedbarg, 2. 9. Umburg, 3. 9. 29. 9. Westbeflon. 
24. 9. Frankfurt, 26. 9. München, GUtersloh, 4. 9. Nordhorn. 7. 9. Lak 28.9. Forst. 29.9. Albstadt, 30.9. Hamburg, 10.9. Plullendor1, 1 1 . 9. e 
Augsburg, (wird fortgesetzl) Sigmaringef'!, 12. 9. Albstadt, 1 .  9. Cella, 3. 9. Braunschwei!J. 

15. 9. Uppstadt, 18. 9. Trier, 26. 9. 4. 9. Klausth&I-Zellerleld, 5.9. Dot
Stu Goldberg Scnwabactl, 27.9. Langen, 28.9. ten, 6.9. Hannover, 8.9. Millen-
25.9. Plettenberg. 27.9. Pader· "Stadthagen, 30.9. Leverkusen, berg, '12.9. Sigmar.ingen; 13.9. 
born. 22.9.  Bensheim. Moosbach, 14.9. Hellbronn , 16. 9. 

Q 
Frelburg, 18.9. ReuHingen, 1 9.9. 

tto P1orzheim, 20. 9. Freislng, 21.  9. 
10. 9. Meldorf, 1 1 .  9. Husum, 12. 9. Weissenohe. 23. 9. Aachen. 25. 9. 
Eckernförde, 1 3.9. Bremen, 14.9. Oberhausen, 26. 9. Krefeld, 27. 9, 
Verden, 1 5.9. Lilbeck, 16.9. 01- Bonn, 28.9. Kassel, 29.9. West>
denburg, 17. 9, Braunschwelg, berlin, 30. 9. Göttingen 
18.9. Hannover, 19.9. LOneburg, • 20. 9. Wolfsburg, 2 1 . 9. Kassel, Bernie's Autobehn 
23. 9. Münster, 24. 9. Siegen, Band 25.9. Köln, 26.9. Dieburg, 27.9. 20 9 G . . 
EiCh, 28.9. Völklingen, 29. 9. Böb- · · öppingen, 21.9. Essen, 
üQ!J8n,-oo. 9. MOnehen. 24.� 25: u. 26.9. Malnz, 27. 9. 

• We1nhe.m, 28. 9. St. lngberl. 
Marius � 

Müller•Westerhagen Molly Hatchet 
22.9. Sulingen, 23.9. Hannover, 1 0.9.  München, 1 1 . 9. Berlin, 

F k K 
24. 9. Bremen, 25: 9. Kiel, 26. 9. 13:9. Sindeifingen, _14. 9 . .. Saar-

ran . Harnburg, 27. 9. Köln, 29. 9. Stutt- brücken, 16. 9. Köln-Mülheim, 
4. 9. Lohfelden, 5. 9. Weikersheim, gart, 30. 9. München (wird fortg&- 1 7. 9. Neu-lsenburg, 18.9. Essen, 
6. 9. Künzelsau, 7. 9. Miehelstadt, setzt). 19. 9. Hamburg. 
10. 9. Vörde. 1 1 .  9. Münster. 1 2.9. r:----------,-----------� 
Essen, 1.3. 9. Krefeld, 13. 9. Kireh
hellen, 14. 9. Fulda, 19. 9. Herner·, 
20. 9. Eschweiler, 21 . 9. NOrnberg, 
2&9. Kiel, 26.9. Harnburg. 27.9. 
Böhmenkirchen, 28. 9. Mannheim, 
29. 9. Bremen (wird fortgesetzt). 
Udo Lindenberg 
1. 9. Klei. 2. 9. Kiel, 4. 9. Lüneburg, 
5.9. Stadthagen, 6. 9. Düsseldorf, 
7.9.  Münster, 8.9. Boehum, 9.9. 
Karlsruhe, 10.9. Heldelberg. 1 2.9. 
Frankfurt, 14.9. Stuttgart (wird 
fortgesetzt). 
Bertha & Friends 
18.9. Paderborn, 20.9. Bad 
Neuenahr, 27. 9. Kerpen. 
Braln· Ticket 
6. 9. Osterod&-Laesfelde. 13. 9. 
Riotein und Dransfeld, 20. 9. 
Schöningen, 25. 9. Goslar, 27. 9. 
Duderstadt. 
The strlpes 
5. 9. Osnabrück, 13. 9. Ellwangen, 
20. 9. Hannover, 22. 9. Hamm. 
Journey 
7. 9. Hamburg,e .  9. Berlin, 9. 9. Of
fenbaeh, 1 1 . 9. Düsseldorf, 12.9. 
Neunkirehen, 1 3. 9. München, 
15.9. Heldelberg, 16.9. Stullgart, 
20. 9. Dorlmund. 

��e'1 
Kittners Kritisches 
Kabarett 
1 .  9. Papenburg, 2. 9. Brernerha
ven, 4.9. Westberlln, 5.9. Harn
burg,6.9. Aehim, 8.9. Wesel, 9.9. 
Velbert, 12 .9. Köln, 13.9. Krefeld, 
16.9. Fürth, 1 7.9.  Erlangen, 18.9. 
Leonberg, 20. 9. Freudenstadt. 
21.  9. Forchheim, 23. 9. SChwa
baCh, 24. 9. Regensburg, 25. 9. bis 
29. 9. Malnz, 30. 9. Paderbom. 
Günther Wölfle 
5. 9. Leonbronn, 6. 9. Renningen, 
20. 9. Leonberg, 24. 9. Tübingen, 
27. 9. Mudau, 28. 9. Neuffen. 
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Der 
Puppenspieler 
Jean-Paul Belmonde 
bleibtseinem Ruftreu. Als 
kleiner Gauner mit un· 
verwüstlichem Selbstbe
wußtsein versucht er 
auch in . ,Der Puppen
spieler" als Hochstapler 
sein Glück und wird doch 
selbst immer wieder rein
gelegt. 
Doch eh' man sich's ver
sieht, wird aus der Gau
nerkomödie ein Agenten
stückchen. Weil Jean
Paul sich ungern doubeln 
läßt, hat er reichlich Gele
genheit zu zeigen, was er 
in hartem Training gelernt 
hat. Die Story ist dürftig, 
aber für Anhänger leichter 
Action- und Gagfilme gut 
verdaulich. Zum Beispiel, 
wenn er als .,Aiexandre" 
nach einem schlau einge
fädelten Coup erkennen 
muß, daß er einer Hoch
staplerin ins Netz gegan
gen ist. Dagegen wirken 
perfekte und sterile Hel
den a Ia James Bond rich
tig depressiv. 
Weniger einfallsreich und 
überhaupt nicht witzig 
sind die Tritte Alexandres 
in die Eier seiner Gegner. 
Und von einer Ausnahme 
abgesehen, tragen 
Frauen nur dadurch zur 

Handlung bei, daß sie 
wohlgeformt und allzeit 
bereit der Lust des Pup
penspielers zur Verfü
gung stehen. 

So wie wir 
waren 
Reinelove-stories ziehen 
nicht mehr so. Da kam 
dem Regisseur Pollack 
eine Idee: Er verpflichtete 
zwei Weltstars, Barbra 
Streisand und Robert 

Belmonde sagte der 
Presse, daß er nur einen 
Film pro Jahr drehen will. 
Das reicht völlig . RV 

Einl1111 

Rock-gegen-Rechts· 
Konzerte 
13. 9. Blaubeuren, 20. 9. Dinsla
ken: P. A. Jost, Cozy Corner Band, 
Omega, Stadthalle, 1 0,- 1 8.30h, 
20. 9. MünChen - Open-air. 

Das ist das Thema des Ju!\" ... """!;'1-
zins DIREKT im ZDF. 
riclit über eine

. 
Stubengemeinschaft 

während der Grundausbildung zeigt 
auf, wo beim Bund der Wurm ist. 
Nicht vergessen: 27. 9. 1 9.30 Uhr, 
ZDF. 

Haut· 
Otlnung Wakllier 

Der Einsendesch luß unseres Rätsels 
ist diesmal der 30: September 1 980. 
Lösungswort auf eine Postkarte 
schreiben und schicken an: Redak· 
tion elan, Postfach 789, 4600 
Dortmund. 
Unter den richtigen Einsendungen 
verlosen wir fünf LP-Neuerscheinun
gen, und zwar Bongi Makeba: 
"Biow on wind" (pläne). 
Viel Spaß beim Raten. ' Herzlichen 
Dank an Christian Barysch aus 
Frankfurt, der diesmal das Rätsel 
entworfen hat. 



Redford. Er verstrickte die 
beiden in eine Liebesge
schichte und hängte dem 
Ganzen ein fortschrittli
ches engagiertes Mäntel
chen um. Die Story: Ex
studentin Katie ist Mit
glied einer kommunisti
schen Jugendliga. Huber! 
ist Student, aber so einer, 
dem das Glück immer 
zuwinkt. Die beiden ler
nen sich kennen und lie
ben. 
Es ist zwar zwischen
durch von mehr Demo
kratie die Rede, von 
schwarzen Listen wäh� 

rend der Amtszeit des 
Vorsitzenden des Se
natsausschusses MeGar
a von Überwachung 
- Verfolgung politisch 
Andersdenkender. Aber 
die Zusammenhänge, die 
Ursachen, die Hinter
gründe fehlen. Übrig 
bleibt eine Love-Story .WK 

"Die Schläger 
von Brooklyn" 
Bandenterror in New 
York. · Es 
braucht nicht viel, um zu 
merken, daß dieser Film 
mit geringstem finanziel
len Aufwand und reißari
scher Aufmachung im 
Fahrwasser seiner Vor
gänger den Leuten das 
Geld aus der Tasche zie
hen soll. 
Die öde Geschichte han
delt vom Seemann Tom, 
der sich mit einer Stra
ßenbande anlegt und 
dank Hilfe einiger Mutiger 
erst die Autos und dann 
die Köpfe der Bandenmit
glieder demoliert. 
Während der Schund
schmarren abläuft, gehen 
mir zum Thema Slums 
von New York andere Bil
der durch den Kopf: äu
ßerste Not, Arbeitslosig- · 

keit, organisiertes Ver
brechen, Rauschgifthan
del, korrupte , Beamte, 

Rassendiskriminierung ,. 
Hoffnungslosigkeit . . .  , Es 
gibt keinen Zweifel, 
Schlägerfilme fördern 
Gewaltanwendung. Ich 
jedenfalls bin nach einer 
Stunde so weit, daß ich 
mich prügeln möchte. Mit 
dem Regisseur, dem 
Drehbuchautor und dem 
Produzenten. RV 

Love-St� mit linkem Touch: ,,So wie wlr waren" 

Start: 12. 9. 

/ 
�'{ 

AUSGEZEICHNET 
MIT 

4 0SCARS 

�hör1 von H1na Zlelke und FrtedtMWm Z.W.b:ky 

Rock 

Pancake - No I llusions 
Eine technisch hervorragende Auf
n·ahme. Der Sound erinnert ein wenig 
an Genesis-Produktionen. Viel Har
moniegesang und Gitarrenbegleitung 
im Wechsel mit Keyboardpassagen. 
Dennoch fehlt ein entscheidender Im
puls, um sagen zu können, daß dies 
ein herausragendes Album ist. (Biub
ber lips) 

.. 

Falthful Breath - Back on my 
hlll 
Musik zum Träumen . Zur Einstim
mung ein Mellotron, dann gefühlvoll 
die anderen Instrumente. Gut rüber
gebrachte Rhythmuswechsel und da
zwischen ein wenig Gesang. "Jud
gement day" {1 6:51 ) auf der Seite 2 
zeigt die breite Palette in einem Stück. 
Anspieltip: "This is my Iove sang" 
{sky records) 

Electronic 

Vou - Electrlc day 
Daß elektronische Musik kein Lang
weiler zu sein braucht , sondern äu
ßerst abwechslungsreich und vielsei
tig klingen kann, stellt die Gr�ppe You 
mit ihrer Debüt-LP unter Beweis. 
Schnelle Stücke wechseln sich mit 

ruhigen, langsameren ab. Gitarre und 
Schlagzeug sind eine gute Bereiche
rung des Sounds. Man merkt, daß ein 
Musiker bei Klaus Schulze in die 
Schule gegangen ist. Eine gelungene 
Scheibe. {Cain/Procom-Musik) 

New Wave 

The Cure- Seventeen Seconds 
The Cure, eine der interessantesten 
englischen New-Wave-Gruppen, hat 
jetzt ihre 2. LP veröffentlicht. Ge
schmacksache - wie bei vielen New
Wave-Scheiben. Es ist vor allem der 
unverkennbare Rhythmus, der diese 
Gruppe von anderen unterscheidet. 
Es gibt keinen herausragenden Soli
sten, hier überzeugt die Gruppe. Be
ste Stücke: ;,A forest" und "M".  
{Polydor) 
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nachholen. Ebenfalls würde ich 
mich über einen Artikel über die' 
Behinderten-Olympiade freuen, 

.Serstin Kümmel 
Köln 

Zu euren Urlaubstips in der 
.. Juli-Ausgabe- habe ich eine kriti

sche Anmerküng: Als AutOino
bilclub nennt ihr den ADAC (um 
Autokarten, · ingführer usw. 
zu erhalten). ADAC gibt es 

Ich lese die elan seit knapp 
einhalbJah�n, und sie gefaii 
recht gut. Besonders gefreu 
mjcb beider Ausgabe, daß ihr �as 

aber eine Alternative: den 
werkschaftseigenen AllttornolSil:;�l""�� 

• club . ACE ( Automobilclub Eu- ,.,.,..,_...__--:------'--'--
, ropa). Die L�istungen des A€E Der Stil Ihr 

sind sehr zuverlässig und preis- übersehbare 

Thema ehinderte - Belästi-
gung gegriffen habt. Ich 
finde ijber dieses Urteil 
hättet ihr mehr bringen so1len 
ich es für seh,r wichtig halte. 
leicht könnt ihr das irge 

Ausgezeichnet mit dem 1 . Preis 
der Welt01ganisation der Journali
sten (IOJ) für kämpferische Be
richterstattung und Solidarität mit 
dem vietnamesischen Volk ( 1 968). 
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werter als vergleichbare LeJstun- nem bekannten atLde 
gen der anderenAutomobilch.tbs. S.pringerpresse, d en, '\'e&entli7 
Für DGB-Mitglieder (und leider ehe Attribute "re�eris�h, beein� 
nur die können im ACE Mitglied o_ ussend, ungenau. unsachlieh 
werden) lohnt sich die Mitglied- pol�miscb.'' sind. Vielleicht 
schaft im ACE bestimmt. Die in Ihrer Zeitung veröffent-
verkehrspo)itischen Forderungen Artikel, uch nur dem 

·des ACE sind außerdem stärker überschäume Idealismus, 
an den Intetessen der arbeiten- der sicherlich l1 bt unerfah-
den Bevölkerung orientiert als jugendlichetlJ' Und wohl 
die des ADAC; was auch ein etwas schreckhafteD,;, 
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rechtfertigen würde. ·) 

Hartmut Bohrer Prof. Dr. G. J(. Meijers, den 
Marburg ja in einer kriminellen Art 

verleumden, ls iner Eigen- ' 

Ins Bienellnest �· gestochen 

Ich las zuerst den A'rtikel "Im 
Troß des Kaisersproß" und habe 
lachen müssen, was Ihnen da ge* 
Iungen ist. Eine gewagte Sache, 
die Sie gut " die Runden ge-
bracht hab an erfährt, was 
das Buropaparlament unter Füh
rung von CDU/CSU und 
,.auserwählten 

schaft als nied 'plomsport-
lehrer bei uns led.iglich als Trai� 
ner im "Shholin Kung Fu'' und 
,,Tai-chi-Chuan" (Gesundheits
training) auf ehrenamtlicher Ba

. . sis !JUS. Er bildet also weder in 
:Möncbengladbacb oder näherer 
Umgebung� Poligj$ offiziell d'er 
inoffiziell im .,I<'.' · us. 

er Lenzen 
Viel'SQ 

AbteDunlsJeite_r des Polhei• 
Möncbengladbadl! 

Abt. Karate 
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dungen. 
Nr. 2-01 0233 9,80 DM 



.,Ja, ja, 10 hoch ist noch 
niemand gekommen, aber wir machen 
hier W e i t sprung 1• 

.Ich habe 
10 eine Ahnung, 
als ob wir heute 
letzter werden. • 
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.Nein, das war auch nicht der 

KaHeeautomat • • •  • 
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